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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

schon wieder neigt sich das Jahr seinem Ende zu. Die letzten Tage von 2023 liegen vor 
uns. Besinnliche Weihnachtstage, die wir im Kreise unserer Familie und unserer Freunde 
verbringen. Silvester, das jeder auf seine ganz eigene Art und Weise feiern wird, um dann 
– um Mitternacht – das neue Jahr zu begrüßen. Wieder werden wir gute Vorsätze fassen, 
wollen vieles anders und manches besser machen. Wieder werden wir aber auch auf das 
vergangene Jahr zurückblicken. 

In der Ukraine herrscht nach wie vor Krieg. Nach dem widerwärtigen Überfall der 
Hamas auf Israel wächst die Sorge vor einer weiteren Eskalation im Nahen Osten. (Nicht 
nur) die Energiekosten steigen stetig. Die Gesellschaft driftet weiter auseinander. Dane-
ben steht mit der Gestaltung der Energiewende eine weitere Zukunftsaufgabe schlecht-
hin. Hinzu kommen die ganz persönlichen Sorgen, Ängste und Nöte, die wir alle mit 
uns herumtragen. All das treibt jede und jeden von uns um. In diesen schwierigen, vom 
Wandel und von Unsicherheit geprägten Zeiten sind Zusammenhalt und gegenseitige 
Unterstützung in der Gesellschaft wichtig, um die Herausforderungen der Zukunft zu 
meistern. Gemeinsam gelingt uns das. 

Lassen wir in diesem Sinne das neue Jahr auf uns zukommen. Meistens kommt es ja 
doch anders als man sich das vorher ausmalt, das Leben nimmt an einer Kreuzung doch 
einen anderen Weg als gedacht. Oder es tut sich eine zusätzliche Gabelung des Weges 
auf, die einem vorher nicht mal in den wildesten Träumen in den Sinn gekommen wäre. 
Seien also – trotz allem – gelassen und entspannt, wenn wir auf 2024 vorausblicken.  

Ihnen danken wir ganz herzlich, dass Sie die Herbstzeitlose immer wieder gerne in die 
Hand nehmen. Herzlichen Dank für Ihre Treue und Ihren Zuspruch im Jahr 2023. Wir 
freuen uns, Sie auch 2024 wieder begleiten, informieren und unterhalten zu dürfen. Ihnen 
und Ihren Lieben eine besinnliche Adventszeit und ein friedvolles Weihnachtsfest. 
 
Herzlichst, 
 
Stephan Bühring Michael Kniess 
Herausgeber Redaktionsleitung
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Ein neues Zuhause für Menschen 
mit Demenz  
In Buckenhof bei Erlangen hat zum 1. Juni 
die Wohngemeinschaft „Schwabachauen“ 
eröffnet. Diese ambulant betreute Wohn-
gemeinschaft für Menschen mit Demenz 
ist eine selbstbestimmte Wohnform. Ins-
gesamt finden hier 12 Personen Platz, 
jeder von ihnen hat ein eigenes Zimmer. 
Angehörige mit einer Vollmacht oder 
einer rechtlichen Betreuung unterstützen 
die Bewohner und treffen alle Entschei-
dungen, die das Zusammenleben betref-
fen, mit. Der Vermieter ist die Joseph-Stif-

tung. Der Pflegedienst der AWO Erlangen-
Höchstadt wurde von der Gemeinschaft 
beauftragt, in der Wohngemeinschaft 
rund um die Uhr tätig zu sein. Informatio-
nen zur Wohngemeinschaft „Schwaba-
chauen“ erteilt Rosi Schmitt, Telefon: 
09195 9986284, E-Mail: rosi.schmitt@awo-
erlangen.de . u 
 
Erlangen für vorbildliche 
Recyclingpapier-Nutzung geehrt 
Die Stadt Erlangen hat die Sonderehrung 
als „Mehrfachsieger“ der Initiative Pro Re-
cyclingpapier für ihr vorbildliches Engage-
ment bei der Verwendung von Blauer-
Engel-Papier erhalten. Seit vier Jahren 
bringt Erlangen Bestleistungen im Städte-
wettbewerb. In diesem Jahr beteiligten sich 
insgesamt 96 Groß- und Mittelstädte mit 
einer durchschnittlichen Recyclingpapier-
quote von 89 Prozent. Erlangen leistet mit 
der konsequenten Nutzung von Recycling-
papier mit dem Blauen Engel einen wich-

Meldungen



tigen Beitrag zum Klima- und Ressourcen-
schutz. Das bestätigt die aktualisierte Öko-
bilanz für grafische Papiere des Umwelt-
bundesamtes. Der Papieratlas dokumen-
tiert seit 2008 jährlich den Verbrauch und 
die Recyclingpapierquoten in deutschen 
Städten, seit 2016 auch in Hochschulen 
und seit 2018 in Landkreisen. u 

Der Pflegestütz- 
punkt für den 
Landkreis ist da 
Ab sofort steht den 
Bürgern des Landkrei-
ses Erlangen-Höchst-
adt ein Pflegestütz-
punkt für alle Fragen 
rund um das Thema 
Pflege zur Verfügung. 
Zu den Aufgaben der 
beiden Pflegeberate-
rinnen Claudia Wil-
lutzki und Lisa Neu-
bert (Leitung) gehören 
unter anderem die in-
dividuelle (Pflege-) Be-
ratung, die Weitergabe 
von Informationen zu 
regionalen Versor-
gungsangeboten oder 

zu Leistungen aus der Pflegeversicherung. 
Die Beratung ist neutral und kostenfrei 
und richtet sich an alle Ratsuchende aus 
dem Landkreis. Bis zum Bezug der Räum-
lichkeiten in Herzogenaurach ist der Pfle-
gestützpunkt übergangsweise im Landrats-
amt Erlangen-Höchstadt, Nägelsbach-
straße 1 in Erlangen zu finden. Der Pflege-
stützpunkt ist unter Telefon 09131 803-
1278 oder per Mail unter pflegestuetz-
punkt@erlangen-hoechstadt.de erreichbar. 
Um lange Wartezeiten zu vermeiden, emp-
fiehlt sich eine vorherige Terminvereinba-
rung. u 
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Neue Partnerschaftsbank und 
Spieltisch am Beşiktaşplatz 
Zum 20-jährigen Bestehen der Städte-
partnerschaft Erlangen-Beşiktaş wurde 
Ende Oktober auf dem Beşiktaşplatz 
eine Partnerschaftsbank und ein Back-
gammon-Spieltisch von Oberbürger-
meister Florian Janik offiziell einge-
weiht. Backgammon – auf Türkisch 
„Tavla“ – gehört zu den ältesten Brett-
spielen der Welt, ist in der Türkei sehr 
beliebt und wird dort in Cafés und im 
öffentlichen Raum gespielt. u

Die Pflegeberaterin-
nen Lisa Neubert 
(oben) und Claudia 
Willutzki
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Erste Hilfe gegen 
Armut: „Hinsehen 
und Helfen“ 
Unter dem Motto „Hin-
sehen und Helfen“ bittet 
die Diakonie Erlangen 
Bürger um Unterstüt-
zung. Schnell und unbü-
rokratisch soll von 
Armut betroffenen Men-
schen in Erlangen und 
der Region durch Spen-
den geholfen werden. Inzwischen ist an-
nähernd jede sechste Person in der Region 
von Armut bedroht. Jeder zehnte Erlanger 
kommt mit dem ihm verfügbaren Einkom-
men nur schlecht zurecht. Die anhaltende 
Inflation und ein knapper Wohnungs-
markt verschlimmern die Lage zusätzlich. 
Armut zehrt psychisch und körperlich aus. 
Betroffen sind vor allem Alleinerziehende, 
Kinder und Jugendliche sowie ältere Men-
schen, die vermehrt von Altersarmut be-
droht sind. Da fließen beim allerersten Be-
such der Tafel schon mal Tränen der 
Freude und der Erleichterung, wenn end-
lich wieder frisches Obst und Gemüse, 
Milch und Käse auf dem Speiseplan ste-
hen. Die Verzweiflung der betroffenen Per-
sonen in einer solchen Lage erleben die 

Mitarbeiter der Diakonie Erlangen in der 
Tafel, der Sozialberatung und der Bahn-
hofsmission jeden Tag. Sie unterstützen 
dann beispielsweise beim Umgang mit 
Ämtern und Behörden, mit einem Wo-
cheneinkauf, sie setzen sich beim Energie-
versorger für die Aufhebung einer Strom-
sperre ein oder helfen Menschen in Woh-
nungsnot bei der Suche nach einer geeig-
neten Bleibe. Mit den Spenden, die die 
Diakonie Erlangen sammelt, werden kon-
krete Hilfen für armutsbetroffene und ob-
dachlose Menschen geleistet: Mit Winter-
kleidung, einem Zuschuss zu Schulmate-
rialien, Fahrkarten des ÖPNV oder der 
Übernahme der jährlichen Arzneimittelzu-
zahlung für Personen mit einer chroni-
schen Erkrankung. Spendenkonto: Diako-
nie Erlangen, IBAN: DE46 7635 0000 0060 
0258 74, Sparkasse Erlangen Höchstadt 
Herzogenaurach, Stichwort: Armut. u 

Tipp zu den Weihnachtsferien: 
Gültigkeit vom Ausweis prüfen 
Rechtzeitig vor den Weihnachtsferien 
empfiehlt das Bürgeramt der Stadt Erlan-
gen allen Reisewilligen, die Gültigkeit 
ihrer Dokumente zu prüfen. Sollten diese 
nicht mehr gültig sein oder in den nächs-
ten Wochen auslaufen, muss ein neues 

Hinsehen 
und Helfen

Erste Hilfe gegen Armut
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Dokument beantragt werden. Bei einem 
Reisepass beträgt die Herstellungszeit bis 
zu sechs Wochen. Bis zu vier Wochen dau-
ert sie bei einem Personalausweis. Erstellt 
werden die Dokumente in der Bundesdru-
ckerei. Die Stadt Erlangen hat auf die 
Dauer der Herstellung keinen Einfluss. Die 
Anträge für die neuen Dokumente sind zu 
stellen im Bürgerservice des Bürgeramtes 
im Erdgeschoss des Rathauses. Ein Termin 
ist nicht erforderlich. Letzter Öffnungstag 
in diesem Jahr ist der 22. Dezember. u 
www.erlangen.de/rathaus 

Stadt sucht Bildungspaten  
Sich engagieren, aber flexibel und selbst-
ständig? Dann am besten Bildungspate 
beim Programm „die Begleiter“ der Stadt-
verwaltung werden. Dabei werden Kinder 
oder Jugendliche bei schulischen Themen 
und der persönlichen Entwicklung mit 
wertvollen Erfahrungen begleitet. Das fle-
xible Ehrenamt ermöglicht es, über die Zei-
ten gemeinsam zu entscheiden, aber auch, 
worum es gehen soll: Hausaufgaben, Prü-
fungsvorbereitung, Berufsorientierung oder 
Freizeitaktivität. Mitarbeiter aus dem städ-
tischen Bürgermeister- und Presseamt be-
gleiten Bildungspaten während ihrer Arbeit 
und stehen für Fragen zur Verfügung. Auch 

Fortbildungsmöglichkeiten und ein Aus-
tausch mit anderen Ehrenamtlichen aus 
diesem Bereich gibt es. Weitere Informatio-
nen unter Telefon 09131 86-1780, -2679, -
1421; diebegleiter@stadt.erlangen.de. u 
www.erlangen.de/diebegleiter 

Neuer Erlangen Kalender 
erschienen 
Der inzwischen sechste Monatskalender 
„Wasser – Erlanger Stadtleben 1951 bis 
1999“ des Stadtarchivs Erlangen in Zusam-
menarbeit mit dem Verlag PH.C.W. 
Schmidt ist erschienen. Besondere Fotogra-
fien rund ums Wasser dokumentieren Sze-
nen aus dem Erlanger Stadtleben in der 
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhun-
derts. Der Ladenpreis beträgt 19,90 Euro. u 
www.verlagsdruckerei-schmidt.de 

Jetzt Kalender gewinnen. 

Siehe Preisrätsel auf Seite 65.



Neue Führung im 
Kreisseniorenbeirat 
Für Anliegen älterer Mitbürger ist im Land-
kreis Erlangen-Höchstadt der Kreissenioren-
beirat die zentrale Anlaufstelle. Die jüngste 
Wahl brachte Thomas Wimber als wieder-
gewählten Vorsitzenden und Hans Jürgen 
Kaiser als neuen Stellvertreter hervor. Beide 
sind für drei Jahre gewählt. Für Fragen steht 
die Seniorenbeauftragte Brigitte Mayer, Ge-
schäftsstelle des Kreisseniorenbeirates Er-
langen-Höchstadt, unter Telefon 09131 803 
1331 oder per E-Mail unter 
brigitte.meyer@erlangen-hoechstadt.de zur 
Verfügung. Der Kreisseniorenbeirat setzt 
sich aus Repräsentanten der im Kreistag 
vertretenen Fraktionen, der Wohlfahrtsver-
bände und der örtlichen Seniorenbeiräte 

der Gemeinden zusammen. Der Senioren-
beirat berät den Kreistag und die Verwal-
tung in grundsätzlichen Angelegenheiten 
mit dem Ziel, die gesellschaftliche Teilhabe 
der älteren Bürger zu stärken. u 

www.erlangen-hoechstadt.de/leben-in-erh/ange-

bote-fuer-senioren/kreisseniorenbeirat/ 

 

MURK: Neueröffung nach Umbau 
Das Bekleidungshaus MURK in Wachen-
roth erstrahlt nach acht Wochen Umbau-
zeit in einem frischen Look. Verschiedene 
Neuerungen machen das Einkaufserlebnis 
noch angenehmer. So wurden die Umklei-
dekabinen vergrößert, eine davon wurde 
sogar behindertengerecht ausgebaut. 
Zudem wurden neue Sitzgelegenheiten im 
Verkaufsraum geschaffen, zum Beispiel für 
Begleitpersonen, und das Erdgeschoss er-
hielt auf 3.000 Quadratmetern einen 
neuen, modernen Bodenbelag. Die Abtei-
lung für Fest- und Abendmode hat mehr 
Platz bekommen und bietet passend zu 
den anstehenden Feiertagen eine große 
Auswahl an festlicher Kleidung. 

Am 8. und 9. Dezember findet ein klei-
ner Weihnachtsmarkt statt und das Beklei-
dungshaus ist an diesen Tagen bis 19.00 
Uhr geöffnet. u 
www.murk.de 
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Landrat Alexander Tritthart (r.) gratuliert dem wie-
dergewählten Vorsitzenden des Kreisseniorenbeira-
tes, Thomas Wimber (m.), und seinem neuen Stell-
vertreter Hans-Jürgen Kaiser. 



Ausstellung „Kommunale 
Wohnungspolitik“ 1918 bis 1954 
Die Ausstellung „,Die brennendste aller so-
zialen Fragen‘. Kommunale Wohnungspo-
litik zwischen 1918 und 1954 in München, 
Nürnberg und Erlangen“ zeigt noch bis 
zum 8. März 2024, wie die drei Städte in der 
Weimarer Republik, dem Nationalsozialis-
mus und der Nachkriegszeit mit der Woh-
nungsnot umgingen. Zu sehen ist sie im 
Kleinen Foyer der Norishalle im Stadtarchiv 
Nürnberg, Marientorgraben 8, montags, 
mittwochs und donnerstags von 8.30 bis 
15.30 Uhr, dienstags von 8.30 bis 18 Uhr 
und freitags von 8.30 bis 16 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. „Die Wohnungsfrage ist die 
brennendste aller sozialen Fragen“ – So lau-
tete bereits 1927 die These des damaligen 
Münchener Wohnungsreferenten Karl Se-
bastian Preis. Angesichts steigender Mieten 
und Wohnraummangels besitzt diese Fest-
stellung unverändert Aktualität. Die Woh-
nungsfrage wurde mittlerweile zur Sozialen 
Frage des 21. Jahrhunderts ausgerufen. u 

Mehr Selbstbestimmung im Alter:  
Jetzt rechtlich vorsorgen 
Selbstbestimmt alt werden: Damit dieser 
Wunsch Wirklichkeit werden kann, ist eine 
frühzeitige rechtliche Vorsorge wichtig. 

Anders als häufig angenommen gibt es 
auch in schweren Krisensituationen kein 
gesetzliches Vertretungsrecht für den Ehe-
partner oder einen volljährigen Verwand-
ten. Darauf weist die gemeinnützige Alz-
heimer Forschung Initiative e.V. (AFI) in 
ihren kostenlosen Infoblättern zur „Recht-
lichen Vorsorge“ hin, die auf ihrer Home-
page bestellt werden können. Um unter-
schiedliche Lebensbereiche abzudecken, 
gibt es verschiedene rechtliche Vorsorge-
möglichkeiten. Mit einer Patientenverfü-
gung kann man festlegen, welche medizi-
nische Behandlung gewünscht ist, für den 
Fall, dass man sich selbst nicht mehr äu-
ßern kann. Eine Vorsorgevollmacht er-
mächtigt eine Person im Namen des Pa-
tienten als rechtlicher Vertreter zu han-
deln. Ist jemand nicht mehr entschei-
dungsfähig und hat weder eine wirksame 
Patientenverfügung noch eine Vorsorge-
vollmacht, setzt das Betreuungsgericht 
einen Betreuer ein. In einer Betreuungsver-
fügung kann man festlegen, wer eine ent-
sprechende Betreuung übernehmen soll. 
Neben Vorsorgevollmacht, Betreuungsver-
fügung und Patientenverfügung gehört 
dazu auch das Testament, um Streitigkeiten 
nach dem eigenen Ableben vorzubeugen.u 

www.alzheimer-forschung.de/rechtliche-vorsorge 
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Alzheimer-Aufklärung für Kinder 
mit Comics und Rätseln  
Über 1,2 Millionen Menschen leben in 
Deutschland mit der Alzheimer-Krankheit. 
Die Erkrankung ist für Patienten und ihre 
Angehörigen eine Herausforderung. Ge-
rade für die ganz junge Generation sind 
die Symptome der Alzheimer-Krankheit 
oft nur schwer nachzuvollziehen. Die ge-
meinnützige Alzheimer Forschung Initia-
tive e.V. (AFI) setzt hier mit ihrem Aufklä-
rungsangebot „AFi-KiDS“ an, das sich an 
Kinder ab fünf Jahren richtet. Das Kinder-
buch „AFi-KiDS wissen mehr“ führt die 
jungen Leser auf 32 Seiten an die Alzhei-
mer-Krankheit heran. Die sprechenden 
Nervenzellen „Ping“ und „Pong“, die ihre 
Funktionsweise im Gehirn erklären, gehö-
ren genauso dazu wie die AFi-KiDS Katja 

und Max. In deren Geschichte „Ein ande-
res Jahr mit Oma Gisela“ geht es darum, 
wie die Alzheimer-Erkrankung von Oma 
Gisela auch das Leben von Katja und Max 
verändert. Mit spannenden „MachMit!“-
Aufgaben, wie einem Quiz, Basteltipps 
oder einem Rezept für „Hirnis“ können die 
Kinder selbst aktiv werden. Die Webseite 
www.AFi-KiDS.de bietet weitere Comic-
Geschichten und zahlreiche saisonale Bas-
teltipps, mit denen Kinder etwas über die 
Alzheimer-Krankheit lernen und ihren 
Großeltern zugleich eine Freude bereiten 
können. Das Kinderbuch „AFi-KiDS wissen 
mehr“ kann kostenfrei bestellt werden bei 
der Alzheimer Forschung Initiative e.V., 
Kreuzstr. 34, 40210 Düsseldorf. u 
www.alzheimer-forschung.de/afi-kids-buch 

„Rentenerhöhung schützt 
nicht vor Altersarmut“ 
Die Renten sollen voraussichtlich um 3,5 
Prozent ab Juli 2024 erhöht werden. Das 
geht aus dem Bericht des Rentenversiche-
rungsbericht 2023 der Deutschen Renten-
versicherung hervor. Dazu sagt VdK-Präsi-
dentin Verena Bentele: „Rentner benöti-
gen dringend diese Erhöhung um 3,5 Pro-
zent, aber angesichts der Kostensteigerun-
gen, vor allem für Lebensmittel und Ener-
gie, fällt diese Erhöhung nicht weiter ins 
Gewicht. Gerade einmal die Kaufkraft wird 
abgedeckt. Rentner mit wenig Geld 
schützt diese Erhöhung nicht vor Altersar-
mut. Mit dem angekündigten Rentenpaket 
II der Bundesregierung muss die gesetzli-
che Rente gestärkt werden. Das Rentenni-
veau muss deutlich erhöht werden, und 
zwar von 47 Prozent idealerweise auf 53 
Prozent. Sämtliche Kürzungsfaktoren aus 
der Rentenanpassungsformel sollten jetzt 
dauerhaft abgeschafft werden.“ u 
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Bamberger Weihnachtsmarkt 
mit einigen Neuerungen  
Auf dem Bamberger Weihnachtsmarkt 
sorgt in diesem Jahr erstmals eine zehn 
Meter hohe Weihnachtspyramide an der 
Ecke zum Grünen Markt für besonders 
festliche Stimmung am Maxplatz. Der 
große Weihnachtsbaum wird dafür etwas 
zentraler zwischen den Ständen aufge-
stellt. Dort findet am 28. November um 
18.00 Uhr die Eröffnung mit Oberbürger-
meister Andreas Starke, Christkind Patrizia 
Engert, den Marktkaufleuten und Schau-
stellern statt. Bis 23. Dezember laden in 
diesem Jahr 47 Marktstände zum vorweih-
nachtlichen Bummeln und Genießen ein. 
Dieses Mal ist dies auch länger möglich: 
Der Weihnachtsmarkt hat freitags und 
samstags jeweils von 9.30 Uhr bis 21.00 
Uhr geöffnet und montags bis donnerstags 
von 9.30 Uhr bis 20.00 Uhr. An den Sonn-

tagen haben die Stände von 11.00 Uhr bis 
20.00 Uhr geöffnet. An der Langen Ein-
kaufsnacht am 9. Dezember kann sogar bis 
23.00 Uhr gebummelt werden. u 

 
FrankenTourismus gewinnt 
„Destination Award“ 
Im Rahmen der Award Night des Travel In-
dustry Clubs wurde der Tourismusverband 
Franken für seine Jahreskampagne „Per-
spektivwechsel – Nachhaltige Urlaubser-
lebnisse in Franken“ mit dem Destination 
Award ausgezeichnet. Der Preis würdigt in-
novative Kampagnen mit Fokus auf Nach-
haltigkeit, Kundenansprache und Digitali-
sierung. Laut dem Travel Industry Club 
überzeugte die beeindruckende Jahreskam-
pagne des Tourismusverbandes Franken in 
all diesen Bereichen. „Die Top-Platzierung 
ist“, so Thomas Bold, Vorsitzender des 
Tourismusverbands Franken, „auch des-
halb so erfreulich, weil sich an der Wahl 
viele touristische Branchen-Experten be-
teiligten“. Die prämierte Kampagne setzt 
Frankens nachhaltige Urlaubsangebote 
stimmungsvoll, authentisch und crossme-
dial in Szene. Herzstück sind 26 hochwer-
tige Videos sowie zahlreiche Insta-Stories 
und Reels, die der Tourismusverband Fran-
ken in Zusammenarbeit mit den fränki-
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KURZ & KNAPP: MELDUNGEN

schen Gebieten und in enger Abstimmung 
mit seinen Mitgliedsstädten und -orten 
produziert hat. Zum Einsatz kommen die 
Clips unter anderem auf YouTube, Face-
book und Instagram. Die kurzen Filme 
und ihre Themen werden weiterhin in 
Print, Anzeigen, Radiospots, TV-Beiträgen 
oder bei Influencer-Kooperationen einge-
bunden – mit sehr großem Erfolg: Über 
fünf Millionen Menschen wurden bereits 
erreicht. u 

 
Neues Konzept für Duty Free 
Angebot am Airport Nürnberg 
Passagiere am Albrecht Dürer Airport 
Nürnberg können sich ab dem kommen-
den Jahr auf den Besuch eines „all yours“-
Shops freuen. Das von der smartseller 
GmbH & Co KG entwickelte „all yours“-
Konzept führt Duty Free, Gastronomie 
and Convenience zu einer Einheit zusam-
men. In Nürnberg werden die einzelnen 
Elemente ebenfalls in einem offenen, in-
tegrierten Konzept vereint. Hierfür werden 
die bisherigen Flächen neu gestaltet und 
von 650 auf 1.200 Quadratmeter vergrö-
ßert. Ein Highlight wird der starke regio-
nale Bezug zu Nürnberg und Franken, der 
sich auch im kulinarischen Angebot wi-
derspiegeln wird. u 

Winter im 
Welterbe 
Auch in den ruhi-
gen Wintermona-
ten bietet Bam-
berg zahlreiche 
Anlässe für ereig-
nisreiche Urlaube 
oder Ausflüge. 
Einen Überblick 
über die zahlrei-
chen Angebote 
zwischen No-
vember und 
Ostern gibt die neue Broschüre „Winter 
im Welterbe“. Das neue Magazin ging 
aus der bisherigen Advents- und Weih-
nachtsbroschüre hervor, die um Ter-
mine bis Ende März erweitert wurde. 
Zu entdecken gibt es Informationen 
und Tipps von Märkten über Veranstal-
tungen bis hin zu Ausstellungen – ganz 
besonders stehen kulturelle Angebote 
im Fokus. Die Broschüre steht in der 
Touristinfo zur Abholung bereit und 
lässt sich online herunterladen. u 
www.bamberg.info 



TITEL

Seit nunmehr 57 Jahren ist seine Musik der Soundtrack, den Deutschland seit der 
ZDFHitparade nicht mehr aus dem Ohr bekommt und noch heute die Playlisten er-
obert. Nach einer von Medien wie Fans gleichermaßen gefeierten Open-Air-Saison 

2023 wird Howard Carpendale im nächsten Jahr mit seiner „Let's do it again!“-Tour zu-
rück auf die Konzertbühne kommen und dabei auch in Nürnberg zu Gast sein. Im Herbst-
zeitlose-Interview spricht er über den Reiz, auf der Bühne zu stehen, sein bereits im Ok-
tober erschienenes neues gleichnamiges Album und auch darüber, warum es sein letztes 
Album sein wird. 

Schlagerstar Howard Carpendale im Herbstzeitlose-Interview

„Gute Unterhaltung ist 
wichtiger denn je“

16 HERBSTZEITLOSE

HZL: Mitte Oktober ist Ihr neues Album 
„Let's do it again!“ erschienen. Was hat 
Sie gereizt wieder an einem Album zu ar-
beiten? 
Howard Carpendale: Nun, wir wollen 
schließlich nicht alles den jungen Leuten 
überlassen (lacht). Ich liebe einfach den 
kreativen Prozess, der dahintersteht. An 
neuen Kompositionen zu arbeiten, das er-
füllt mich und tut mir nach wie vor gut. 
 
Dennoch haben Sie bereits angekündigt, 
dass „Let's do it again!“ Ihr letztes Album 
sein wird. Warum dieser Schritt? 
Die Musikbranche hat sich in den letzten 
Jahren einfach zu sehr verändert. Musik 
wird in Zukunft nur noch digital über Strea-
mingdienste laufen. Die neuen Medien 
haben das Konsumverhalten der Menschen 

völlig verändert und die CD hat einfach 
kein breites Publikum mehr und nicht 
mehr die Bedeutung vergangener Tage. Für 
mich ist diese Entscheidung deshalb eine 
logische Konsequenz dieser Entwicklung. 
Ich wollte lieber aktiv den Schlusspunkt set-
zen, bevor irgendjemand zu mir sagt, dass 
es kein Album mehr geben wird. 
 
Dieser Schritt ist aber nicht gleichbedeu-
tend damit, dass Ihre Fans künftig auf Sie 
und Ihre Musik verzichten müssen. Im 
nächsten Jahr dürfen wir uns darauf 
freuen, dass Sie mit Ihrer „Let's do it 
again!“-Tour zurück auf die Konzertbühne 
und am 21. Mai auch nach Nürnberg kom-
men. Was macht für Sie den Reiz aus, auf 
der Bühne zu stehen? 
Ich persönlich halte gute Unterhaltung im 
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Moment wichtiger denn je. Es ist doch 
ganz offensichtlich, dass es vielen Men-
schen derzeit nicht besonders gutgeht und 
sie das Gefühl einer Schockstarre haben. 
Kein Wunder, nach der Pandemie und bei 
all den Kriegen und Konflikten überall auf 
der Welt. Man hört beinahe jeden Morgen 
eine neue Schreckensmeldung. In dieser 
Zeit die Menschen für ein paar Stunden in 
eine andere Welt eintauchen zu lassen, in 
der sie lachen, tanzen und Spaß haben 
können, Gänsehaut haben – das will ich 
erreichen. Natürlich rettet das nicht die 
Welt, aber es ist das, was ich tun und zu-
rückgeben kann. Das ist nicht immer mein 
Hauptmotiv gewesen, aber heute ist es das 
umso mehr. 

Und natürlich liebe ich es per se auf der 
Bühne zu stehen, dabei schöne Texte zu 
singen und das Publikum mitnehmen zu 
können. Daran hat sich nichts geändert. 
Aber Weitermachen heißt für mich gleich-
zeitig auch, in Zukunft nicht weiter jeden 
Tag von Stadt zu Stadt und von einer gro-

ßen Arena oder Halle in die nächste zu zie-
hen, sondern in den einzelnen Städten an 
mehreren Abenden hintereinander zu spie-
len. Denn das Einzige, was an Tourneen ein 
bisschen nervt, sind die ständigen Reisen 
und die langen Autofahrten nach den ein-
zelnen Shows. Das möchte ich nach Ab-
schluss dieser Tournee gerne sein lassen. 
 
Was zeichnet das neue Album „Let‘s do it 
again!“ für Sie selbst aus? 
Es ist aus meiner Sicht ein Album, das 
eines letzten Albums würdig ist. Es hat 
keine einzige schwache Nummer und das 
ist schon etwas Besonderes. Denn wenn 
man Alben aufnimmt, ist es eigentlich 
immer so, dass ein Lied dabei ist, von dem 
man sagt, das hätte ich besser machen 
können. Das Gefühl habe ich bei „Let‘s do 
it again“ aber nicht. Mir ging es einfach 
darum, gute und frische Musik zu machen, 
gute Texte zu schreiben, mit der Zeit zu 
gehen, dabei aber auch nicht jedem Trend 
hinterherzulaufen. Ich habe mir in meiner 
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Karriere nie etwas vorschreiben lassen, 
sondern immer nach meinem Gefühl ge-
handelt. In dieser Unabhängigkeit ist auch 
das aktuelle Album produziert worden. 
 
Gewähren Sie uns doch einen kleinen 
Blick durchs Schlüsselloch: Wo planen Sie 
Ihre Konzerte: daheim in München, auf 
dem Golfplatz oder auf Reisen? 
Ehrlich gesagt am liebsten in meinem 
Auto. Ich fahre dahin, höre Musik, denke 
viel nach, vielleicht halte ich irgendwo an 
und schaue auf die Berge. Auf diese Weise 
baue ich meine Shows nach und nach zu-
sammen. Wenn ich die erste Idee dafür 
habe, geht sie mir nicht mehr aus dem 
Kopf und ich bin wie in einem Tunnel. 
Dieser Zustand dauert dann meist ein paar 
Wochen an (lacht). 

Sie feiern im Januar Ihren 78. Geburtstag. 
Mit dem Blick zurück auf Ihr bisheriges 
Leben: Würden Sie den Weg nochmals 
einschlagen und Musiker werden? 
Ich glaube persönlich, dass zu viele Men-
schen Berufe ausüben, die sie langeweilen, 
in denen sie keine Perspektive haben oder 
sehen. Das ist für mich eines der größeren 
Probleme, die wir haben. Denn dieser Zu-
stand frustriert ein Leben lang. Ich dage-
gen kann für mich sagen, dass ich einen 
Traumberuf ausüben darf und ja, ich 
würde es genauso noch einmal tun. 
 
Ihr Leben teilen Sie seit 40 Jahren mit der-
selben Frau. Was ist das Geheimnis einer 
langen guten Partnerschaft? 
Ich glaube, dass wir alle eine gewisse Rolle 
in unserem Leben haben möchten. In einer 
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Partnerschaft müssen diese Rollen zueinan-
der passen. Bei uns passt das sehr genau. 
Wir sind in der Lage sehr viel Zeit miteinan-
der zu verbringen ohne Streit. Es existiert 
einfach eine große Liebe zwischen uns. 
 
In einem Interview im WDR haben Sie un-
längst verraten, dass Sie von Ihrem Enkel 
Mads nicht gerne Großvater genannt wer-
den wollen. Warum? 
Mir gefällt dieses Wort einfach nicht, denn 
es heißt „alter Vater“. Ich möchte nicht, 
dass es sich in meinem Kopf festsetzt. Ich 
fühle mich nicht alt und will nicht dau-
ernd daran erinnert werden. Ich bin zwar 
selbst inzwischen 77 Jahre, aber ich glaube 
nicht, dass ich so denke. Er nennt mich 
übrigens „Baba“. Das ist gut so (lacht). u 
Interview: Michael Kniess 

 
 

Howard Carpendale zu Gast in Nürn-
berg: Mit seiner „Let‘s do it again“-
Tour ist Howard Carpendale am 21. 
Mai 2024 wieder live in Mittelfranken 
zu sehen (Arena Nürnberger Versiche-
rung, 20.00 Uhr). Tickets gibt es unter 
www.eventim.de und an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen. 
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Nelli Lunkenheimer ist das neue 
Nürnberger Christkind. Eine Jury 
wählte die 17-jährige Schülerin für 

eine zweijährige Amtszeit 2023/24. Nelli 
Lunkenheimer wurde 2006 in Nürnberg 
geboren. Aktuell besucht sie die 12. Jahr-
gangsstufe am Melanchthon Gymnasium. 

In ihrer Bewerbung schrieb Nelli Lun-
kenheimer: „Als kleines Kind waren Weih-
nachten und die Adventszeit für mich 
etwas Magisches.“ Als sie älter wurde, habe 

sich „ein Teil des 
Schleiers der 
Magie“ gelüftet. 
Doch trotz des 
Wissens, dass es 
kein Christkind 
gebe, dass die El-
tern den Baum 
schmücken und 
die Geschenke da-
runter legen würden, sei Weihnachten 
nicht weniger bedeutend. „Weihnachten 
ist für mich das Fest der Liebe. Das Fest, an 
dem die Eltern und die Figur des Christ-
kinds es den Kindern ermöglichen, zu 
träumen. Kinder dürfen an Weihnachten 
hoffen und ein bisschen Magie spüren; 
eben einfach Kind sein. Bei Weihnachten 
geht es nicht darum, was real ist, sondern 
woran ich glaube und wovon ich mich 
verzaubern lasse“, erläuterte sie ihren 
Wunsch, Christkind zu sein. 

Nelli Lunkenheimer wird am 1. Dezem-
ber um 17.30 Uhr von der Empore der Frau-
enkirche aus den Prolog sprechen, mit dem 
in jedem Jahr der weltberühmte Nürnber-
ger Christkindlesmarkt eröffnet wird. Die 
Eröffnungsfeier wird live via Fernsehen und 
Hörfunk übertragen. Zu den Aufgaben des 
Christkinds gehören 2023 und 2024 neben 
der Eröffnung des Markts, auf dem das 
Christkind regelmäßig anzutreffen ist, zahl-
reiche Besuche sozialer und karitativer Ein-
richtungen in Stadt und Region. u

Nelli Lunkenheimer ist Nürnbergs neues Christkind

„Kinder dürfen an Weihnachten hoffen 
und ein bisschen Magie spüren“
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Fragen Sie den Oberbürgermeister

HERBSTZEITLOSE 21

Was wollten Sie schon immer mal 
mit Oberbürgermeister Florian 
Janik besprechen? Welches 

Thema rund um die Hugenottenstadt liegt 
Ihnen besonders am Herzen? Sie haben 
eine Frage, die Sie schon immer loswerden 
wollten? Ab der Märzausgabe haben Sie die 
Gelegenheit, über die Herbstzeitlose in den 
Austausch mit Erlangens Oberbürgermeis-
ter zu gehen. In der neuen Rubrik „Sie fra-
gen, der Oberbürgermeister antwortet“ be-
antwortet Florian Janik jeweils drei von un-

seren Lesern ge-
stellte Fragen. Mit-
machen ist ganz 
einfach: Schicken 
Sie Ihre Frage an 
Oberbürgermeister 
Florian Janik an: 
Herbstzeitlose Se-
niorenmagazin, 
Bayreuther Straße 
1, 91054 Erlangen oder per E-Mail an: 
frag-den-ob@herbstzeitlose-magazin.de 

Neue Herbstzeitlose-Rubrik ab März 2024 
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Erinnerungskultur und damit die 
Frage, wie wir uns mit unserer Ge-
schichte beschäftigen, um sie zu ver-

stehen und (möglichst) aus ihr zu lernen, 
ist seit vielen Semestern fester Bestandteil 
im Programm der vhs Erlangen. Auch im 
Wintersemester 23/24 gibt in diesem Kon-
text einige Veranstaltungen: 

Der Investigativjournalist Ulrich 
Chaussy recherchiert seit Jahrzehnten 
über die Hintergründe des Oktoberfestat-
tentats von 1980. Seine Forschung trug er-

heblich dazu bei, die Verbindung in die 
rechtsextreme Szene zu beweisen. Im Film 
„Ermordet von Bösewichten“ wird der Zu-
sammenhang mit dem antisemitischen 
Mord an Rabbiner Shlomo Lewin und 
Frida Poeschke in Erlangen dargestellt. Der 
Doppelmord wird in diesem Film ein-
drücklich ins Bewusstsein gebracht, zu-
sammen mit dem Aufruf an uns, Verant-
wortung zu übernehmen und das Wissen 
über den ersten antisemitischen Mord 
nach 1945 zu wahren und weiterzugeben. 

Programm-Höhepunkte der vhs Erlangen im Winter

Erinnerungskultur in vielen Facetten 
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Am 14. Dezember um 19.00 Uhr wird der 
Film im Großen Saal der Volkshochschule 
(Friedrichstraße 19) gezeigt und danach 
besprochen. 

Am 10. Dezember 1948 wurde in Paris 
die Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte verkündet. Über Menschenrechte, 
deren Unveräußerlichkeit und Einhaltung 
wurde lange vorher und wird seitdem wei-
ter diskutiert. Diskutiert wurde mit Wor-
ten, aber auch in vielfältigem Liedgut. Pro-
fessor Heiner Bielefeldt, Inhaber des Lehr-
stuhls für Menschrechte und Men-
schrechtspolitik an der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU), 
wird Liedgut zum Thema Menschenrechte 
mitbringen und am Flügel begleiten. Jede 
und jeder, der gern singt, ist eingeladen, 
am 15. Dezember um 18.00 Uhr in den 
Historischen Saal der Volkshochschule 
(Friedrichstraße 19) zu kommen. 

Am 16. Januar um 19.00 Uhr kommt 
die wissenschaftliche Mitarbeiterin des 
Stadtarchivs Dorothea Rettig in die Volks-
hochschule (Historischer Saal, Friedrich-
straße 19) zu einem Vortrag über die Heil- 
und Pflegeanstalt Erlangen. Voraussetzung 
für die Verbrechen an behinderten und 
psychisch kranken Menschen war ein Er-
lass Hitlers – aber auch ein engmaschiges 
Netz von Helfern außerhalb der Anstalten, 
die bereitwillig dazu beitrugen, diesen in 
die Tat umzusetzen. Der Vortrag wird die 
Verflechtungen der Heil- und Pflegeanstalt 
mit verschiedenen Akteuren und Institu-
tionen in Erlangen herausarbeiten. 

Informationen gibt es im Internet oder 
im Servicebüro in der Friedrichstraße 19 
oder beim Servicetelefon unter 09131 
852668. Bitte melden Sie sich zu allen Ver-
anstaltungen an. u 
www.vhs-erlangen.de

HERBSTZEITLOSE 23
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„Hurra, wir leben noch“ – unter diesem, 
mit einem Augenzwinkern versehenen 
Motto lud der Seniorenbeirat Erlangen 
nach dreijähriger coronabedingter Pause 
Ende September zu einem Jahresempfang 
ein. In ihrer Begrüßung blickte die Senio-
renbeiratsvorsitzende Dinah Radtke zu-
rück auf die vielfältigen und facettenrei-
chen Aktivitäten des Seniorenbeirats in 
der jüngsten Vergangenheit – angefangen 
vom Engagement in der Quartiersarbeit 
über das Mitwirken bei „Leben mit De-
menz in Stadt und Land“ bis hin zur vhs-
Reihe „Lebenslust statt Altersfrust“. 

Gleichzeitig betonte sie die Aufgaben für 
die kommenden Jahre: „Die Teilhabe aller 
Menschen am gesellschaftlichen Leben ist 
die Herausforderung für uns als Gremium, 
aber auch für die Politik und die Stadtge-
sellschaft.“ Um sich diesem Ziel anzunä-
hern, brauche es unter anderem alternative 
Wohnformen für das Leben im Alter in den 
Quartieren und mehr Barrierefreiheit, um 

Mobilität gewährleisten zu können. Erlan-
gens Oberbürgermeister Florian Janik hob 
in seinem Grußwort die Bedeutung des Se-
niorenbeirats, aber auch von allen älteren 
Menschen in Erlangen hervor: „Es ist ein 
großer Schatz, wenn Menschen bereit 
sind, ihre Perspektive und Erfahrung ein-
zubringen und damit aufzeigen, wo es 
noch etwas zu tun gibt.“ Er betonte, dass 
gerade ältere Menschen der um sich grei-
fenden Veränderungsmüdigkeit etwas ent-
gegenzusetzen haben: ihre Lebenserfah-
rung. „Sie haben viel erlebt und vor allem 
oft erlebt, dass Veränderungen auch viel 
Gutes mit sich bringt, gerade mit Rück-
blick auf ein langes Leben.“ Gleichzeitig 
warb Florian Janik dafür, sich mehr umei-
nander zu kümmern und Verantwortung 
füreinander zu übernehmen, sei es im 
Stadtteil oder in der Hausgemeinschaft. 

Zwei Beispiele dafür wurden bei der Ver-
leihung des Preises des Seniorenbeirats „Mit-
einander – füreinander“ 2023 ausgezeichnet: 

Erlanger Seniorenbeirat lud zum Jahresempfang

Lebenserfahrung als großer Schatz
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Das neue Stadtteilcafé in Büchenbach als 
niederschwellige Möglichkeit, sich in direk-
ter Nachbarschaft treffen zu können und 
damit als wichtiger Beitrag für das soziale 
Miteinander in der Stadt. Zudem wurde Nor-
bert Weinmann für sein ehrenamtliches En-
gagement ausgezeichnet. Seit 2010 enga-
giert er sich für seine Mitmenschen in der 
Seniorenwohnanlage Pommernstraße, 
übernimmt Hausmeistertätigkeiten, ist 
erste Anlaufstelle in kleinen Notfällen etc.. 

In seinem eindrucksvollen Festvortrag 
skizzierte Oskar Dierbach neue Wege in 
der Altenpflege. Der gelernte Altenpfleger 
hat das Konzept der „therapeutischen 
Pflege mit rehabilitativem Ansatz“ entwi-
ckelt. Konkret geht es darum, körperliche, 
kognitive und seelische Einschränkungen 
bei Bewohnern in Pflegeheimen nicht ein-

fach hinzunehmen und durch Hilfsmittel 
wie Rollstuhl und Schnabeltassen zu ma-
nifestieren. „Immer wird gefragt, was ein 
Mensch nicht kann. Aber es gibt eine 
große Zahl von Menschen, die zwar in 
eine starke körperliche, seelische, soziale 
Einschränkung geraten sind – die man aus 
dieser Situation aber wieder herausholen 
kann“, so Oskar Dierbach.  

Er zielt darauf ab, trotz gesundheitli-
cher Einschränkungen wieder ein weitge-
hend selbstständiges Leben möglichst 
sogar wieder in den eigenen vier Wänden 
führen zu können. Die Idee: Reha wird mit 
Pflege verbunden, um den Senioren mehr 
Selbstständigkeit, Selbstbestimmung und 
eine verbesserte Lebensqualität zu ermög-
lichen und sie im besten Fall wieder nach 
Hause zu entlassen. u HZL 
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„Das Haus ist einfach zu groß und so leer.“, 
„Wie sollen wir das alles alleine noch schaf-
fen?“, „Ich fühle mich einsam.“, „Es wäre 
schön, einfach jemanden in der Nähe zu wis-
sen.“. Kommt Ihnen einer dieser Gedanken be-
kannt vor? Sie wünschen sich etwas Unterstüt-
zung oder Geselligkeit im Alltag und haben 
Platz (ein Zimmer, Appartement oder eine Ein-
liegerwohnung), welchen Sie nicht mehr benö-
tigen? Dann ist „Wohnen für Hilfe“ vielleicht 

genau das Richtige für Sie: Gemeinsam ein Pro-
blem lösen, indem man sich gegenseitig hilft. 
Brücken zwischen Jung und Alt bauen und so 
einzigartige und wertvolle Wohngemeinschaf-
ten entstehen lassen. 

Das ist die Idee, welche sich hinter unserem 
Projekt „Wohnen für Hilfe“ der Stadt Erlangen 
verbirgt. Dies ist unsere Vision und ist uns seit 
2011 bereits über 160 mal in und um Erlangen 
herum erfolgreich gelungen. 

In diesen Zeiten ist der Wohnungs-
markt extrem angespannt und viele 
Studenten/Auszubildende wissen 
nicht wohin, da sie sich die teuren 
Mieten trotz Nebenjob oftmals nicht 
leisten können. 
Und genau hier möchten wir ansetzen 
und helfen, indem wir die Wohnungs-
not und Ihre Wünsche zusammenfüh-
ren. Hierbei lautet die Faustregel: Für 
einen Quadratmeter zur Verfügung 
gestelltem Wohnraum (Bad und 
Küche können auch gemeinsam ge-
nutzt werden) ist eine Stunde Unter-
stützung im Monat zu leisten (Pflege-
leistungen ausgenommen). Die ge-
nauen Arbeiten, wie zum Beispiel 
Fenster putzen, Gartenarbeit, einkau-
fen, kochen, Gesellschaft leisten, 
Schneeräumen oder Ähnliches wer-
den individuell in einem Wohnraum-
überlassungsvertrag festgelegt. 
Neben der vereinbarten Arbeit fallen 
somit lediglich noch die pauschalen 
Nebenkosten für die Unterkunft an. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann melden Sie sich gerne telefo-
nisch (09131 86-2870, 09131 86-
1586) oder per E-Mail (wohnenfuer-
hilfe@stadt.erlangen.de) bei uns für 
ein unverbindliches und selbstver-
ständlich auch kostenloses Beratungs-
gespräch. Wir freuen uns auf Sie. u 

Gemeinsam. Gegenseitig. Helfen.  
Wohnen für Hilfe Erlangen 
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Bereits seit September 2023 haben Er-
langenPass-Inhaber die Möglichkeit, 
das Deutschlandticket für 19 Euro 

statt 49 Euro zu erwerben (im Kundenbüro 
der Erlanger Stadtwerke in der Goethe-
straße 21a, Telefon 09131 8234000). Als 
weiteres Plus wird der ErlangenPass 2024, 
voraussichtlich Ende des ersten Quartals, 
erweitert. Künftig werden Menschen mit in 
den Berechtigtenkreis aufgenommen, die 
wenig Geld zum Leben haben, aber keine 
Sozialleistungen beziehen. Hierzu wird der 
ErlangenPass mit Berechnung eingeführt. 
Dieser soll noch mehr Menschen die Teil-
habe an sozialen wie auch kulturellen, ge-
sundheitlichen und gesellschaftlichen The-
men aber auch an Bildung, Sport und Frei-
zeit ermöglichen. Für noch mehr Men-
schen in der Stadt wird dies ein Plus an Teil-
habe und tollen Angeboten bedeuten. 

Im Moment ist der ErlangenPass jeweils 
für ein Kalenderjahr gültig. Ab Januar wird 

die Gültigkeitsdauer umgestellt. Künftig 
wird dieser ab Ausstellung oder Verlänge-
rung für ebenfalls mindestens ein Jahr gül-
tig sein, jedoch jeweils bis zum Quartals-
ende. So werden neben dem bisherigen 
Aufkleber mit der Jahreszahl auch weitere 
Aufkleber im Umlauf sein, die auf einen 
monatsgenauen Ablauf schließen lassen. 
Wird der ErlangenPass beispielsweise im 
Februar 2024 ausgestellt oder verlängert, 
erhält dieser dann einen Aufkleber mit 
dem Gültigkeitsende 03/25. 

Wer bereits einen ErlangenPass besitzt, 
sollte nicht vergessen, diesen jetzt verlän-
gern zu lassen. Die Verlängerung bis 12/24 
ist ab sofort möglich. Zuständig hierfür ist 
die Zentrale Stelle Bildung und Teilhabe/Er-
langenPass, zu erreichen per E-Mail: but-er-
langenpass@stadt.erlangen.de. Zur Verlän-
gerung kann auch ein Online-Termin im 
Internet vereinbart werden. u 
www.erlangenpass.de

Neues zum ErlangenPass

Teilhabe für noch mehr Menschen 
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Eine wegweisende Initiative zur Un-
terstützung von Pflegebedürftigen 
und deren Angehörigen wurde kürz-

lich im Landratsamt Erlangen besiegelt: 
Der Pflegestützpunkt für den Landkreis 
kommt. Dieser stellt künftig eine zentrale 
Anlaufstelle dar, die Bürgern im Landkreis 
ab sofort professionelle Beratung und Un-
terstützung bietet. Manfred Beuke als Ver-
treter der AOK Bayern, Bezirksrat Daniel 
Arnold des Bezirks Mittelfrankens und 
Landrat Alexander Tritthart unterzeichne-
ten den Vertrag zur Errichtung eines Pfle-
gestützpunktes im Landkreis Erlangen-
Höchstadt. Landrat Alexander Tritthart un-
terstrich die Wichtigkeit einer zentralen 
und wohnortnahen Anlaufstelle für den 
Landkreis und dankte allen Beteiligten, ins-
besondere den Trägern, für die herausra-
gende und konstruktive Zusammenarbeit. 

„Bürger, die sich bereits aus eigener Be-

troffenheit, als betroffene Angehörige oder 
Ratsuchende mit dem komplexen Thema 
Pflege auseinandergesetzt haben, stoßen 
häufig an ihre Grenzen“, sagt Lisa Neu-
bert, Koordinatorin und zukünftige Leite-
rin, und betont die Bedeutung des Pflege-
stützpunkts für die zukünftige Arbeit. Ins-
besondere in akuten Situationen werde die 
Suche nach einem klaren Weg durch Fra-
gen zu Leistungen, Finanzierungen oder 
der Versorgungslandschaft zu einer großen 
Herausforderung. Mit der Einrichtung von 
Pflegestützpunkten schaffen Kommunen 
die Möglichkeit, dass ihre Bürger in sol-
chen Situationen auf professionelle Bera-
tung und Unterstützung zählen können.  

Der Pflegestützpunkt des Landkreises 
Erlangen-Höchstadt wird im sogenannten 
Angestelltenmodell betrieben, wobei der 
Landkreis als alleiniger Anstellungs- und 
Betriebsträger fungiert. Die Finanzierung 

Landkreis Erlangen-Höchstadt richtet einen Pflegestützpunkt ein

Professionelle Unterstützung für 
Pflegebedürftige und Angehörige
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erfolgt anteilig durch Kranken- und Pfle-
gekassen, den Bezirk Mittelfranken und 
den Landkreis Erlangen-Höchstadt. Der 
Standort des zukünftigen Pflegestütz-
punkts wird Herzogenaurach sein. Wäh-
rend der Übergangszeit bis zum endgülti-

gen Bezug der Räumlichkeiten in Herzo-
genaurach findet die Beratung vorüberge-
hend im Landratsamt Erlangen-Höchstadt 
(Nägelsbachstraße 1, Erlangen), statt. Der 
Pflegestützpunkt bietet eine kostenfreie, 
umfassende, neutrale und individuelle Be-
ratung für Bürger des Landkreises bei Fra-
gen und Anliegen rund um das Thema 
Pflege. Bei Bedarf sind auch Hausbesuche 
möglich. Weitere Informationen gibt es 
gern per E-Mail an Pflegestuetzpunkt@er-
langen-hoechstadt.de. u 

Der Landkreis ERH bekommt eine Anlaufstelle für 
pflegebedürftige Menschen. Den Vertrag unter-
zeichneten Landrat Alexander Tritthart (v. mi), Man-
fred Beuke von der AOK Bayern (li.) und Bezirksrat 
Daniel Arnold (re.). Hinten Kreisrat Christian Pech, 
Bezirksrätin Ute Salzner, Pflegestützpunktleiterin 
Lisa Neubert und Kreisrat Michael Schölkopf (v. li.).
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Was vor 20 Jahren geschah 
Am 11. Dezember 2003 beschloss der Er-
langer Stadtrat das Projekt „Erlanger Arca-
den“ weiter voranzutreiben. Damit wollte 
man das große Gelände des ehemaligen 
Erlanger Zollamts und auch des alten Post-

gebäudes einer 
neuen und vor 
allen Dingen inten-
siveren Nutzung 
zuführen. 

Am 31. Januar 
2004 lud der Bam-
berger Erzbischof 
Ludwig Schick zum 
ersten Mal zu 
einem Neujahrsempfang in Erlangen ein. 
Der Empfang fand im Erlanger Redouten-
saal statt. 

Am 5. Februar 2004 konnte die Spar-
kasse Erlangen mit großem Stolz feststel-
len, dass sie beim Einlagevolumen pro Bür-
ger den absoluten Spitzenplatz in Bayern, 
nämlich die „Nummer 1“ einnimmt. 
 
Was vor 10 Jahren geschah 
Am 2. Dezember 2013 erreichte die Stadt Er-
langen im Zukunftsatlas der Bundesrepublik 
Deutschland einen Platz unter den „top 
drei“. Die Schweizer Beratungsgesellschaft 
Prognos untersuchte in diesem Zusammen-
hang anhand von 30 Indikatoren, wie bei-
spielsweise Wirtschaftswachstum, Anteil 
Hochqualifizierter an der Bevölkerung, 
sowie Forschungspotenzial, insgesamt 402 

Bedeutende Erlanger Ereignisse im Winter 2003 und 2013 
 

Gastbeitrag von Professor Siegfried Balleis, Alt-Oberbürgermeister der Stadt Erlangen

Spitzenplatz in Bayern, Ausbau der 
Fernwärmeversorgung, Startschuss 

für den Siemens Campus
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Städte und Landkreise in Deutschland. 
Am 31. Dezember 2013 wurde die Schlie-

ßung des Standorts Erlangen des Unterneh-
mens Biotronik bekannt gegeben. Das Un-
ternehmen, welches im Jahr 1963 von Pro-
fessor Max Schaldach gegründet worden 
war, hatte sich in den vergangenen Jahr-
zehnten auf die Produktion von implantier-
baren Herzschrittmachern fokussiert. 

Am 16. Januar 2014 installierte die Er-
langer Stadtwerke AG ihre zweite Gastur-
bine in ihrem Heizkraftwerk. Durch die 
moderne und hoch effiziente Wärmekraft-
Kopplung konnte ein Wirkungsgrad von 
90 Prozent erreicht werden. Das Unterneh-
men konnte damit auch die Produktion 
von eigenem Strom massiv ausweiten und 
schaffte die Voraussetzung für einen wei-

teren Ausbau der Fernwärmeversorgung 
im Erlanger Stadtgebiet. 

Am 5. Februar 2014 erfolgte der Spaten-
stich für die Umlaufleitung um den Dech-
sendorfer Weiher. Damit wurde eine wich-
tige Voraussetzung dafür geschaffen, die 
jährlich auftretende Blaualgenplage zu re-
duzieren und die Wasserqualität des Dech-
sendorfer Weihers nachhaltig zu verbessern. 

Am 12. Februar 2014 erfolgte die Unter-
zeichnung der Verträge zum Bau des 500 
Millionen Euro teuren Siemens Campus in 
der bayerischen Staatskanzlei in München. 
Die Verträge wurden einerseits zwischen 
der Siemens AG und der bayerischen 
Staatsregierung und andererseits zwischen 
der Siemens AG und der Stadt Erlangen 
unterzeichnet. u
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Deutschland hat einen neuen 
Super-Vogel: 2024 ist der Kiebitz 
(Vanellus vanellus) Vogel des Jah-

res und löst damit das Braunkehlchen ab. 
Bei der vierten öffentlichen Wahl vom 
NABU und seinem bayerischen Partner, 
dem Landesbund für Vogel- und Natur-
schutz (LBV), haben insgesamt knapp 
120.000 Menschen mitgemacht. 27,8 Pro-
zent der Stimmen entfielen dabei auf den 
Kiebitz, 22,9 Prozent auf den Steinkauz, 
21,5 Prozent auf das Rebhuhn, 19,4 Pro-
zent auf die Rauchschwalbe und 18,5 Pro-
zent auf den Wespenbussard. 

„Das Interesse an der heimischen Vogel-
welt ist ungebrochen. Darüber freuen wir 
uns sehr“, sagt NABU-Bundesgeschäftsfüh-
rer Leif Miller. „Mit dem Kiebitz haben die 
Menschen einen Vogel gewählt, der durch 
die Trockenlegung von Feuchtwiesen und 
eine intensivere Landwirtschaft in vielen 

Gegenden massiv zurückgegangen ist. Der 
neue Jahresvogel wird in der Roten Liste als 
stark gefährdet geführt.“ 

„Kie-wit“: Der Ruf des Kiebitz hat ihm 
seinen Namen eingebracht. Der etwa tau-
bengroße Regenpfeifer hat ein im Licht 
metallisch grün oder violett glänzendes 
Gefieder. Auffallend sind auch die Feder-
holle auf dem Kopf und die breiten gerun-
deten Flügel. Kiebitze konnte man ur-
sprünglich vor allem in Mooren und auf 
Feuchtwiesen finden. Heute haben sich 
Kiebitze an den Menschen und den damit 
einhergehenden Flächenverlust angepasst 
und brüten auch auf Äckern und Wiesen. 
Ihr Nest besteht aus einer Bodenmulde, 
meist legen sie vier Eier. Kiebitze sind Teil-
zieher: Einige überwintern bei milder Wit-
terung in Deutschland und ein anderer 
Teil zieht in die Wintergebiete in Frank-
reich, Spanien, Großbritannien und den 
Niederlanden.  

Beeindruckend sind die Flugmanöver 
zur Balzzeit: Die „Gaukler der Lüfte“ dre-
hen Schleifen über ihrem Revier, stürzen 
sich in akrobatischen Flugmanövern gen 
Boden und singen dabei weit hörbar. Die 
Kiebitz-Männchen versuchen ihre Auser-
wählte außerdem mit sogenanntem 
„Scheinnisten“ von ihren Nestbau-Quali-
täten zu überzeugen: Sie scharren kleine 
Mulden in den Boden und rupfen Gräser. 
Heute machen vor allem die Entwässerung 
und der Verlust von Feuchtwiesen der Art 
schwer zu schaffen. u

Der Kiebitz ist der Vogel des Jahres 2024

Weit hörbare „Gaukler der Lüfte“
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Mein Enkel und ich 

Oma & Lotta

Liebe Herbstzeitlose-Leserinnen und Leser, 

die schönste Zeit des Jahres steht vor der Tür. Zu-
mindest ich freue mich jedes Jahr ganz besonders 
auf Weihnachten und seitdem ich Oma bin, ist 
diese Freude nochmal größer geworden. Allein der 
Gedanke daran, dass Lotta wieder den glitzernden 
und funkelnden Weihnachtsbaum mit großen 
Augen bewundern, mit einem frechen Grinsen und 
noch vom Teig verklebten Fingern die ersten ge-
meinsam gebackenen Plätzchen frisch aus dem 
Ofen stibitzen und sich über die vielen Lichter über-
all freuen wird, zaubert mir ein Lächeln ins Gesicht. 
Ich freue mich auf die gemeinsame Zeit. Und natür-
lich freue ich mich auch darauf, Lotta dabei zuzu-
sehen, wie sie ihre Geschenke auspackt. Neben ei-
nigen Geschenkideen habe ich in dieser Herbstzeitlose-Ausgabe auch ein paar Tipps 
zusammengetragen, wie das Geschenke-Auspacken entspannt ablaufen kann. 
Viel Freude beim Inspirieren lassen, schenken und gemeinsamen Auspacken. 

Herzlichst, Oma und Lotta 

MODERNES LEBEN
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Weniger ist mehr: 
Gemeinsam schenken 
Mal ehrlich, mit wie viel Spielzeug spielt 
ein Kind denn wirklich. Meist ist es gerade 
nur der eine gelbe Bagger, ein bestimmtes 
Kuscheltier oder die Lieblingspuppe. Ge-
rade an Weihnachten sind die Kleinsten 
ob der Masse an Geschenken schnell über-
fordert. Deshalb gilt für uns der Grund-
satz: Weniger ist mehr. Lieber schenken 
wir gemeinsam mit Lottas Eltern ein gro-
ßes Geschenk, das nachhaltig für Freude 
sorgt. Eine Idee für ein solches Gemein-
schaftsgeschenk ist das Spielsofa „Funzy“. 

Es zeichnet sich vor allem durch seine 
Vielseitigkeit aus. Man kann es zum Lesen, 
Ausruhen, Toben, Höhlen bauen und vie-
lem mehr nutzen. Entspannen wie auf 
einer Hängematte, Balancieren und Grob-
motorik trainieren, Toben, springen, klet-
tern und sicher fallen oder Höhlen bauen 
und der Fantasie freien Lauf lassen: Das 
Spielsofa bietet Tausende von Möglichkei-
ten, seine Fantasie und Kreativität auszu-
leben. Damit wird es zu einem langjähri-
gen und verlässlichen Spielkameraden. 
Das Beste: alle Bestandteile, vom Schaum-
stoff, über die Reißverschlüsse bis hin zu 
den Bezügen sind OEKO-TEX® Standard 
100 zertifiziert. u 
www.myfunzy.de
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Gemeinsame Zeit schenken 
Was gibt es Schöneres, als gemeinsam Zeit 
mit seinen Enkeln zu verbringen? Gemein-
same Erlebnisse schaffen unvergessliche 
Erinnerungen und bleiben ein Leben lang 
im Gedächtnis. Wie wäre es zum Beispiel 
mit einem Besuch im Weihnachtszirkus, 
im Kino oder Kindertheater? Worüber sich 
Lotta ebenfalls sehr gefreut hat: Ihr neuer 
Schlitten war verbunden mit einem ge-
meinsamen Ausflug zum Schlittenfahren. 
Oder wie wäre es mit einem neuen Buch, 
inklusive Gutschein für eine gemeinsame 
Lesestunde, versteht sich.  

Besonders schön sind personalisierte 
Bücher, in denen die Kinder selbst zum 
Protagonisten in der Geschichte werden. 
Solche einzigartigen Kinderbücher, die Kin-
dern und deren Familien und Freunden 
schöne Momente und unvergessliche Erin-
nerungen schenken, findet man beispiels-
weise bei Librio. Hier gibt es personalisier-
bare Wimmelbücher, wunderbare Ge-
schichten über die Kraft der Musik und 
Fantasie, bei denen das eigene (Enkel-)Kind 
in seinem eigenen Orchester spielt und 
sogar personalisierbare Adventskalender. u 

www.librio.com

So gelingt die Bescherung: 
Tipps für entspanntes 
Geschenke-Auspacken 
Muss die Bescherung unbedingt erst nach 
dem Weihnachtsessen stattfinden? Nein. 
Viel besser ist es doch, die Geschenke mög-
lichst frühzeitig auszupacken und erst da-
nach in Ruhe und ohne die ständige Frage, 
wann denn endlich Bescherung ist, ge-
meinsam zu essen. Ein weiterer Tipp: Statt 
die Geschenke von Mama und Papa, von 
den Geschwistern und Großeltern, von 
Tanten und Onkels an Heiligabend unter 
dem Baum zu platzieren, lieber viele kleine 
Bescherungen planen. Statt sich nach dem 
Motto „Auf die Geschenke, fertig, los“ auf 
die Päckchen zu stürzen und wahllos eines 
nach dem anderen aufzureißen, erstmal 
den Würfel auspacken. Dann wird reihum 
gewürfelt, wer als nächstes ein Geschenk 
auspacken darf. Weitergewürfelt wird erst, 
wenn das Geschenk ausgepackt und be-
wundert wurde. Alternative zum Würfeln: 
Flaschendrehen. Auspacken darf derjenige, 
auf den die Flasche zeigt. u
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ADVERTORIAL

Unser ganzes Leben ver-
suchen wir für unsere 
Lieben zu sorgen und 

ein Vorbild für die nächste Ge-
neration zu sein. Aus Dankbar-
keit für ein gesundes Leben be-
schloss Anna Schulz*, die 
Deutsche José Carreras Leukä-
mie-Stiftung (DJCLS) im Testa-
ment zu berücksichtigen. 
Damit stellt sie ihr Erbe lang-
fristig für einen sinnvollen Zweck zur Ver-
fügung. Anna Schulz kennt die Arbeit der 
Stiftung seit vielen Jahren. Sie war dankbar 
für die kompetente Unterstützung durch 
das Stiftungsteam, um ihren letzten Willen 
nach ihren Wünschen festzulegen: „Es ist 
ein schönes Gefühl zu wissen, dass ich ein 
wenig dazu beitragen kann, dass eines 
Tages niemand mehr an dieser schreckli-
chen Krankheit sterben muss, weil sich die 
Deutsche José Carreras Leukämie-Stiftung 
dafür einsetzt, dass Leukämie heilbar wird.“  
 
Die drei am häufigsten gestellten Fragen, 
wenn es um das Vererben geht: 
 
Gibt es Vordrucke zum Verfassen eines 
Testaments?  
Es gibt keine Vordrucke, da ein Testament 
eine sehr persönliche Angelegenheit ist.  
 
Wann ist ein Testament gültig?  
Ein Testament ist gesetzlich gültig, wenn 
es vollständig mit der Hand geschrieben, 

eigenhändig mit Ort, Datum 
und Unterschrift versehen ist 
oder notariell beurkundet 
wurde. Änderungen und Wi-
derrufe sind jederzeit möglich.  
 
Was ist der Unterschied zwi-
schen Vererben und Verma-
chen?  
Erben übernehmen das ge-
samte Vermögen, Besitz oder 

Mieteinnahmen sowie Verbindlichkeiten, 
wie zum Beispiel Schulden. Zudem sind sie 
verantwortlich, sich um den Nachlass und 
die Beerdigung zu kümmern. Sollten sie 
neben dem Erben einzelne Gegenstände 
oder Beträge, wie zum Beispiel Schmuck, 
Immobilien oder ein Auto, bestimmten Per-
sonen beziehungsweise einer gemeinnützi-
gen Organisation für einen guten Zweck 
hinterlassen wollen, spricht man von einem 
Vermächtnis. Auch gemeinnützige Organi-
sationen, wie die Deutsche José Carreras 
Leukämie-Stiftung, können sowohl Erbe als 
auch Vermächtnisnehmer sein.  
 

Bei Fragen rund um das Thema Verer-
ben steht Dr. Ulrike Serini-Knoll, Ge-
schäftsführerin und Justiziarin der Stif-
tung, als Ansprechpartnerin zur Verfü-
gung. Deutsche José Carreras Leukämie-
Stiftung, Elisabethstraße 23, 80796 
München, Telefon 089 2729040, nach-
lass@carreras-stiftung.de u 

www.carreras-stiftung.de 

Den letzten Willen regeln: Die wichtigsten Informationen 

Was möchten Sie weitergeben?
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Weihnachten ist für viele das Fest 
der Familie. Ist ein Angehöriger 
an Alzheimer erkrankt, kann 

das die Familie an den Feiertagen vor be-
sondere Herausforderungen stellen. Einer-
seits wünscht man sich ein Weihnachten 
„wie immer“. Andererseits ist da ein kran-
ker Mensch mit seinen ganz eigenen Be-
dürfnissen. Die gemeinnützige Alzheimer 
Forschung Initiative e.V. (AFI) bietet Tipps 
und Anregungen für die Feiertage. 

Die stimmungsvolle Advents- und 
Weihnachtszeit bietet viele Gelegenheiten, 
schöne gemeinsame Stunden zu verbrin-
gen. Menschen mit Alzheimer erinnern 
sich zwar immer weniger an aktuelle Erleb-
nisse und Begegnungen, aber alte Erinne-
rungen sind oft noch lange lebendig. Des-
halb kommt gut an, was alte, positive Er-
innerungen aufleben lässt, zum Beispiel 
Lieder singen, Musik hören, ein Fotoal-
bum anschauen oder gemeinsam von frü-
her zu erzählen. 

Schöne Momente bieten sich oft auch in 
der Vorweihnachtszeit, zum Beispiel beim 
gemeinsamen Plätzchen backen oder de-
korieren. Das Gefühl, etwas Sinnvolles bei-
tragen zu können, tut vielen Menschen 
mit Alzheimer gut, sie fühlen sich geliebt 
und wertgeschätzt. 

Pflegende Angehörige sind die Exper-
ten, wenn es um den Patienten geht. Was 
an Weihnachten geht oder nicht, hängt 
von verschiedensten Faktoren ab, zum Bei-
spiel wie fit jemand noch ist oder wie gut 
er oder sie mit veränderten Routinen klar-
kommt. Hilfreich ist daher immer, im Vor-
feld den groben Rahmen zu überlegen: Wo 
möchte man feiern und wie lange? Wie 
wird der ungefähre Ablauf und was muss 
vorbereitet werden?  

Wichtig ist bei allen Planungen, die Be-
dürfnisse des Erkrankten im Blick zu behal-
ten und niemanden zu überfordern. Wenn 
ein großes Abendessen an Heiligabend zu 
viel ist, sollte man nachmittags lieber ein 

Weihnachten feiern mit Alzheimer-Patienten

Erinnerungen schenken



Kaffeetrinken in kleiner Runde planen und 
Dinge vermeiden, die den Patienten irritie-
ren oder verunsichern können. Das kön-
nen unbekannte Gesichter und Stimmen 
sein, ein zu üppiges Essen oder auch zu viel 
blinkende Deko. Man sollte gegebenenfalls 
einen Rückzugsort schaffen, wenn es zu 
viel wird. Auch ein Spaziergang kann eine 
willkommene Auszeit sein. 
 

–––––––––––––––  
Routinen erleichtern die Festtage 

–––––––––––––––  
 

An den Feiertagen selbst sollte man am bes-
ten auf Vertrautes setzen, wie eine Feier zu-
hause oder in einem gut bekannten Restau-
rant. Lebt der Angehörige in einem Alten-
heim, rät die AFI am besten dort ein paar 
schöne Stunden zu verbringen und auf 
Fahrten ins „alte Zuhause“ zu verzichten, 
selbst wenn sie nur kurz sind. Der Grund: 
Menschen mit Demenz können bei solchen 
Ausflügen schlichtweg vergessen, dass sie in 
einem Heim wohnen. Entsprechend verste-
hen sie nicht, wenn man sie aus dem ver-
trauten Zuhause plötzlich „zurückbringen“ 
möchte. Neben der gewohnten Umgebung 
ebenfalls wichtig für Alzheimer-Patienten: 
Routinen. Wiederkehrende Abläufe geben 
Orientierung und Halt im Tagesablauf. 
Daher sollte man auch an den Feiertagen 
dafür sorgen, dass gewohnte Routinen er-
halten bleiben. So kann man seinem Ange-
hörigen helfen, sich sicher zu fühlen.  

Ansonsten gilt, Weihnachten ent-
spannt anzugehen und das Beste aus der 
Situation zu machen. Wichtig ist, die 
guten Momente bewusst zu genießen, in 
denen der Angehörige präsent ist und man 
gemeinsam eine schöne Zeit hat. u 
www.alzheimer-forschung.de/alzheimer 
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Familienangehörige, Freunde oder 
Nachbarn, die einen Pflegebedürfti-
gen (ab Pflegegrad 2) mindestens 

zehn Stunden wöchentlich, nicht erwerbs-
mäßig und in häuslicher Umgebung pfle-
gen, sind beitragsfrei gesetzlich unfallver-
sichert. In Bayern ist dafür die Kommunale 
Unfallversicherung Bayern (KUVB) zustän-
dig. Der Versicherungsschutz gilt für Un-
fälle, die mit der Pflegetätigkeit zusammen-

hängen, bei Wegeunfällen auf dem Weg 
zum oder vom Ort der Pflegetätigkeit und 
bei Berufskrankheiten, wenn Pflegende 
durch gesundheitsschädigende Einwirkun-
gen währender der Pflege erkranken.  

Pflegende sind bei einem Unfall oder 
einer Berufskrankheit umfassend abgesi-
chert: Die KUVB übernimmt die Kosten 
für die bestmögliche medizinische Versor-
gung, für Rehabilitationsmaßnahmen und 

Kommunale Unfallversicherung Bayern sichert Pflegetätigkeit ab

Gesetzlicher Unfallversicherungs-
schutz bei häuslicher Pflege
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sie zahlt bei schweren Unfällen auch Geld-
leistungen wie zum Beispiel Verletztengeld 
oder Unfallrente. Für diesen Versiche-
rungsschutz müssen weder pflegende Per-
sonen noch Pflegebedürftige Beiträge be-
zahlen. Die Kosten für die gesetzliche Un-
fallversicherung tragen die Gemeinden. 
Eine Anmeldung ist in diesen Fällen nicht 
erforderlich. 

Wenn während der 
Pflegetätigkeit etwas 
passieren sollte, muss 
der Unfall innerhalb 
von drei Tagen mit einer 
Unfallanzeige an die 
KUVB gemeldet werden. 
Der Arzt muss darüber 
informiert werden, dass 
der Unfall bei der Pflege 
eingetreten ist.  
 
Wie sieht es bei ange-
stellten Pflegekräften 
aus? Pflegekräfte, die im 
Rahmen eines Arbeits-
vertrages angestellt 
sind, müssen vom 
Haushaltsvorstand ent-
weder bei der Minijob-
Zentrale über das Haus-
haltsscheckverfahren 
angemeldet werden 
oder bei der KUVB, 
wenn die Pflegekraft 
mehr verdient als bei 
einer geringfügigen Be-
schäftigung. Der Jahres-
beitrag für den gesetzli-
chen Unfallversiche-
rungsschutz bei der 
KUVB kostet nur 80 
Euro beziehungsweise 

ermäßigt 40 Euro, wenn die angestellte 
Pflegekraft nicht mehr als zehn Stunden 
pro Woche tätig ist oder die Tätigkeit zu-
sammenhängend nicht länger als sechs 
Monate gedauert hat. 

Weitere Infos gibt es bei der KUVB 
unter Telefon: 089 36093-432 oder per  
E-Mail: servicecenter@kuvb.de. u 
www.kuvb.de/Service/Unfallanzeigen  
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Heilung und Ursachenforschung liegen eng beieinander

Erste Hilfe für Wunden

Kleine Alltagsverletzungen lassen 
sich zu Hause mit einfachen Mitteln 
behandeln. Meist genügt es, die be-

troffene Stelle zu reinigen und austreten-
des Blut mit einem Pflaster aufzufangen 
und die Blessur so vor äußeren Einflüssen 
zu schützen. Was ist aber, wenn eine 
Wunde über Wochen, Monate oder gar 
Jahre nicht abheilt?  

Heilt eine Wunde über einen Zeitraum 
von mehr als acht Wochen nicht ab, ist 
sie chronisch. „In solchen Fällen ist eine 
Lokaltherapie zunächst zweitrangig. Ent-
scheidender ist es, durch Differenzialdiag-
nostik die Ursache für die gestörte Wund-
heilung zu finden“, erklärt Cornelia Erfurt-
Berge, die als Oberärztin in der Hautklinik 
des Uniklinikums Erlangen auf die Behand-
lung chronischer Wunden spezialisiert ist. 
Eine mögliche Ursache kann eine Diabetes-
erkrankung sein, in deren Folge Nerven-
schädigungen und ein vermindertes 
Schmerzempfinden vor allem an den Füßen 
auftreten. Hier empfiehlt sich das Tragen 
spezieller Schuhe, die helfen, den Druck an 
den betroffenen Stellen zu mindern. Emp-
fehlenswert ist außerdem eine regelmäßige 
medizinische Fußpflege zur Vorsorge.  

Ein chronisches Druckgeschwür (Deku-
bitus) kann auch bei Menschen entstehen, 
die aufgrund von Erkrankungen oder ihres 
fortgeschrittenen Alters viel liegen müssen 
und falsch gelagert werden. Abhilfe schaf-
fen neben einer fachgerechten Lagerung 

spezielle Matrat-
zen und druck-
mindernde Kissen. 
Eine dritte mögli-
che Ursache für 
schlecht heilende 
Wunden sind Ge-
fäßerkrankungen. 
Liegt etwa eine Ve-
nenschwäche vor, 
lassen sich äußerliche Wunden gut mittels 
Kompressionstherapie versorgen. Bei Arte-
rienverkalkungen helfen hingegen gefäß-
chirurgische Behandlungen. „Neben die-
sen häufigen Auslösern für chronische 
Wunden liegt bei etwa 20 Prozent unserer 
Patienten eine seltene Ursache zugrunde. 
Dazu gehören etwa immunologische Er-
krankungen oder Tumorerkrankungen wie 
weißer Hautkrebs.“ 

Ist die Ursache für die Wundheilungs-
störung geklärt und im besten Fall besei-
tigt, kann eine angepasste Lokaltherapie 
mit entsprechenden Wundauflagen einge-
leitet werden. Je nach Schweregrad werden 
manchmal auch spezielle Verfahren wie 
eine Vakuumversiegelungstherapie oder 
eine Hauttransplantation angewendet. u 
www.uker.de/de-wundsprechstunde  

 
Weitere Informationen:  
Hautklinik, Wundsprechstunde 
Telefon: 09131 85-45860 
de-wundsprechstunde@uk-erlangen.de  
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Mit hochspezialisierten Experten 
des Interdisziplinären Zentrums 
für Wirbelsäulen- und Skoliose-

therapie und der Klinik für Orthopädie 
und Unfallchirurgie bietet das Waldkran-
kenhaus orthopädische Rundumversor-
gung von höchster Qualität und nach dem 
neuesten Stand der Medizin und Technik. 
Hier werden rund um die Uhr akute und 
chronische Leiden des Stütz- und Bewe-
gungsapparates von Kindern über (Leis-
tungs-)Sportler bis hin zu älteren Patienten 
versorgt. Im hauseigenen zertifizierten Al-
terstraumazentrum besteht eine enge An-
bindung an das Geriatrie-Zentrum Erlan-
gen. Hierdurch ist die hochspezialisierte 
Behandlung von Patienten fortgeschritte-
nen Alters sowohl nach Verletzungen als 
auch bei planbaren Eingriffen gewährleis-
tet. Zusätzlich wird für Senioren auch eine 
hauseigene Rehabilitation angeboten. 

Seit mehr als 60 Jahren gibt das Team 
im Waldkrankenhaus alles für seine Pa-
tienten. Jeder Mensch ist einzigartig und 
erfährt im Waldkrankenhaus die entspre-
chende Zuwendung – medizinisch, pflege-
risch und menschlich. Dafür ist das Kran-
kenhaus weit über Erlangen hinaus be-
kannt. u 

www.waldkrankenhaus.de 

Orthopädische Rundumversorgung 
im Waldkrankenhaus Erlangen

Mobilität und 
Lebensqualität 

erhalten
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Teil 3 unseres Herbstzeitlose-Reisetipps führt an der US-Ostküste 
von Washington DC nach New York City 

 
von Silke Bobbert und Stephan Bühring 

New York, New York

Die letzte Etappe auf unserer Reise 
an der US-Ostküste führt uns von 
Washington DC nach New York 

City. Vier Stunden dauert die Fahrt im mo-
dernen Flixbus und schon stehen wir mit-
ten auf dem weltberühmten Broadway. 
Mit der U-Bahn geht es weiter auf die an-
dere Seite des Hudson Rivers nach New Jer-
sey. Die U-Bahnstation liegt praktischer-
weise genau vor unserem Hotel „Hyatt 
House Jersey City“, von dem aus man den 
mit Abstand besten Blick auf die beeindru-
ckende Skyline von Manhattan hat. 

New York City übt auf zahlreiche Men-
schen einen unglaublichen Reiz aus. Wir 
gehören auch dazu und freuen uns darauf, 
diese Stadt, die für ihre zahlreichen Wahr-
zeichen bekannt ist, nun kennenzulernen. 
Vier Tage haben wir dafür eingeplant. Ich 

kann jetzt schon verraten: Das ist zu 
wenig, um alles zu entdecken, was diese 
Stadt zu bieten hat. 

Die U-Bahn-Route von Jersey City nach 
Manhattan namens „Path“ führt einen bis 
zum neuen World Trade Center im Finan-
cial District. Herzstück des neuen U-Bahn-
hofs ist das „Oculus“. Es beherbergt unter 
einer spektakulären Dachkonstruktion 
zahlreiche Boutiquen, Cafés und Einzel-
handelsgeschäfte und gilt als teuerster 
Bahnhofsneubau der Welt. Nach Verlassen 
des „Oculus“ steht man auf dem Vorplatz 
des alten World Trade Center-Komplexes, 
dessen Zwillingstürme nach dem Terroran-
schlag am 11. September 2001 eingestürzt 
sind. Exakt an der Stelle, an der die Türme 
standen, wurden zwei „Reflecting Pools“ 
errichtet, deren Grundflächen mit der der 

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG
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Die Halle unter der Dachkonstruktion des „Oculus“ 
ist groß wie eine gigantische Kathedrale.

Auf der Brüstung der „Reflecting Pools“ an Ground 
Zero erinnern die Namen der Opfer an den Anschlag.
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Türme identisch sind. In die umlaufende 
Brüstung wurden die Namen aller Opfer 
des Terroranschlags eingraviert. In der an-
geschlossenen Gedenkstätte „9/11 Memo-
rial Museum“ sind eine Vielzahl an Bil-
dern, Artefakten sowie Videomaterial aus-
gestellt. Man sieht originale Stahlträger 
aus dem eingestürzten World Trade Center 
ebenso wie ein bei dem Einsturz zerstörtes 
Feuerwehr-Fahrzeug. Nach der bedrücken-
den Besichtigung des Museums knurrt uns 
der Magen und der Reiseführer empfiehlt 
uns mit dem „Eataly“ einen italienischen 
Food Market mit vier Themenrestaurants 
in der Nähe. 

Zu Fuß geht es danach an der „Wall 
Street“ vorbei mit der „New York Stock Ex-
change“, der größten Wertpapierbörse der 
Welt, und dem berühmten „Charging 
Bull“, einer goldenen Bronzestatue eines 
Stiers. Unser Ziel ist der „Battery Park“, 
von wo aus die „Staaten Island Ferry“ ab-
legt. Diese pendelt zwischen der Südspitze 
Manhattans und Staaten Island. Eigentlich 
als kostenlose Fähre für Berufspendler ge-
dacht, hat man von dieser einen herrli-
chen Ausblick auf Manhattan und auf die 
Freiheitsstatue.  

Der nächste Tag führt uns nach Brook-

lyn. Im Brooklyn Bridge Park, der am Ufer 
des East Rivers gelegen ist, befindet man 
sich zwischen den beiden bekanntesten 
Brücken der Stadt, der steinernen Brooklyn 
Bridge und der aus Stahl gefertigten Man-
hattan Bridge. Bei gutem Wetter lässt es 
sich hier herrlich entspannen. Dabei ge-
nießt man einen unvergleichlichen Aus-
blick auf Manhattan. Als kulinarischer 
Tipp wurde uns hier der „Time Out Mar-
ket“ genannt, ein gigantischer Food Mar-
ket, der sich in einer alten, von Backstein-
wänden umgebenen, Fabrikhalle befindet. 
Hier hat man die Qual der Wahl: Isst man 
italienisch oder mexikanisch oder chine-
sisch oder doch lieber amerikanisch? 

Frisch gestärkt geht es weiter zur Wa-
shington Street und dem bekanntesten Fo-
tomotiv im Stadtteil „Dumbo“: Zwischen 
den Häuserschluchten ragt ein Brückenpy-
lon der Manhattan Bridge weit in den 
Himmel. 

Von hier aus treten wir den Rückweg 
nach Manhattan an, diesmal nicht mit der 
U-Bahn, sondern zu Fuß über die Brooklyn 
Bridge, New Yorks ältester und bekanntes-
ter Brücke. Dabei hat man die Skyline von 
Manhattan in wechselnden Perspektiven 
immer gut im Blick. Der etwa zwei Kilome-
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Die New Yorker Skyline bei Nacht bietet ein Bild, das 
man nie wieder vergisst.
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Im „9/11 Memorial Museum“ wird ein von Trüm-
mern zerstörtes Feuerwehrfahrzeug ausgestellt. 
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ter lange Fußweg befindet sich über den 
sechs Fahrstreifen der Brücke.  

Zurück in Manhattan führt uns unser 
Weg durch „Chinatown“ und „Little Italy“ 
ins Künstlerviertel Soho. Neben den kul-
turellen Highlights, wie dem „Museum of 
Ice Cream“, dem „New York City Fire Mu-
seum“ und zahlreichen Galerien ist das 
charmante Stadtviertel ein Shopping-Para-
dies. In kleinen Läden findet man Mit-
bringsel und Secondhand-Mode, rund um 
den Broadway dagegen warten Boutiquen 
der bekannten Modemarken auf Kunden.

Unser Highlight des Abends ist der Be-
such des weltberühmten „Empire State 
Buildings“. Während wir den Blick von der 

Aussichtsplattform in der 86. Etage in 320 
Metern Höhe über das Lichtermeer der 
Stadt genießen, lauschen wir den Klängen 
eines Pianospielers, der immer samstags 
auftritt, während die Sonne untergeht. 

Der nächste Tag beginnt sportlich: Mit 
geliehenen Drahteseln möchten wir den 
„Central Park“ umrunden und erkunden. 
Dieser erstreckt sich auf einer Länge von 
vier Kilometern und knapp einem Kilome-
ter Breite und gilt als New Yorks „Grüne 
Lunge“. Wir starten die Tour am südlichen 
Rand und besuchen auf unserer Tour die 
John Lennon-Gedenkstätte „Strawberry 
Fields“. Danach laufen wir auf der be-
rühmten „5th Ave“ in Richtung „Mid-

Mit der „Staaten Island Ferry“ fährt man dicht an 
der Freiheitsstatue vorbei.

Beim abendlichen Blick vom „Empire Staate Building“ 
genießt man eine Aussicht über ganz New York City.

Fo
to

: B
ob

be
rt

Fo
to

: B
ob

be
rt



HERBSTZEITLOSE 47

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG

town“. Hier reihen sich die Attraktionen 
fast aneinander: Wir kommen am „Rocke-
feller Center“ vorbei, vor dem in der Weih-
nachtszeit immer New Yorks größter Weih-
nachtsbaum aufgestellt ist. Zwischen den-
zahlreichen teuren Boutiquen ragt mit der  
„St. Patrick’s Cathedral“ die größte im neu-
gotischen Stil erbaute Kathedrale in den 
Vereinigten Staaten empor. 

An unserem letzten Tag besuchen wir 
den „High Line Park“, der auf einer verlas-
senen Hochbahntrasse errichtet wurde 
und sich zwischen den Wolkenkratzern 
entlang schlängelt. Danach geht es für uns 
hinauf auf New Yorks spektakulärste of-
fene Aussichtsplattform „The Edge“. Diese 
ragt wie ein Balkon fast 30 Meter aus dem 
Wolkenkratzer „30 Hudson Yards“ hinaus. 
Ein Teil davon ist aus Panzerglas und eröff-
net den Blick 330 Meter nach unten. 

Den letzten Abend verbringen wir im 
„Connolly's Times Square“, einem urigen 
irischen Pub mit Burgern und Bier.u 

 
New York City erreicht man mit dem 
Flugzeug ab Frankfurt und München 
nonstop. 

Die „42nd Street“ und der „Times Square“ sind eines 
der beliebtesten Ausgehviertel in Midtown.
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In unseren Reisebüros tut sich was 
 

Unser bekanntes TUI ReiseCenter in der Erlanger 
Fußgängerzone erstrahlt nun nach der Umfirmie-
rung und Renovierung als TUI TravelStar VR Bank 
ReiseCenter in neuem Glanz. 
 

VR Bank ReiseCenter Erlangen 
Nürnberger Straße 22a, 91052 Erlangen 
Telefon 0911 2370-1600 
E-Mail  erlangen@vr-bank-reisecenter.de 
 

Zusätzlich haben wir nun in der Nürnberger 
Hauptstelle am Tullnaupark, gegenüber des 
Wöhrder Sees, ein weiteres TUI TravelStar VR 
Bank ReiseCenter im 1. Stock eröffnet. 
 

VR Bank ReiseCenter Nürnberg 
Am Tullnaupark 2, 90402 Nürnberg 
Telefon 0911/2370-1605 
E-Mail  nuernberg@vr-bank-reisecenter.de 
 

Egal ob eine unserer eigenen beliebten Gruppen-
reisen, Kreuzfahrt, Geschäfts- und Städtereisen, 
Wellness oder Strandurlaub – finden Sie gemein-
sam mit unseren Reiseexperten in Erlangen und 
Nürnberg, aus einer großen Auswahl aller namhaf-
ten Veranstaltern, Ihren nächsten Traumurlaub. 
Besuchen Sie uns gerne in unseren ReiseCentern 
oder rufen Sie uns an. Wir freuen uns auf Sie. 
 

www.vr-bank-reisecenter.de
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Stoke-on-Trent am Herd

Staffordshire Lobby ist das perfekte Com-
fort-Food für kalte Winterabende, das so-
wohl das Herz als auch die Seele der ge-
samten Familie wärmt. Sein eigenartiger 
Name, „Lobby“, ehrt seine bescheidenen 
Ursprünge, da er traditionell einfach durch 
das „Hineinwerfen“ von übrig gebliebe-
nem Gemüse in einen Topf zubereitet 
wurde. Das Ergebnis ist ein köstliches, rus-
tikales und sättigendes Gericht, das die 
Zeit überdauert hat. Es gehörte zur tradi-
tionellen Kost der Familien in der Kera-
mikindustrie von Stoke-on-Trent. 

Zutaten: 
• 450 g Schmorfleisch (Fett entfernen) 
• 50 g Gerstenkörner 
• 1 Zwiebel, gewürfelt 
• Knoblauch (2 Zehen), zerdrückt 
• 1 Steckrübe, gewürfelt 
• 4 Selleriestangen, gehackt 
• 4 Karotten, gewürfelt 
• 500 ml Brühe, zubereitet mit einem 
  Rinderbrühwürfel 

Was Eskilstuna in Schweden, Beşikta  in der Türkei, Rennes in 
Frankreich oder Stoke-on-Trent in England mit Erlangen gemein-
sam haben? Auf den ersten Blick vielleicht nicht viel, auf den zwei-

ten aber eine ganze Menge: Mit all diesen Städten verbindet Erlangen partnerschaft-
liche Beziehungen. In der Herbstzeitlose stellen wir nach und nach die Lieblingsre-
zepte aus allen Partnerstädten Erlangens vor – jeweils präsentiert von einer Person, 
die stellvertretend für die jeweilige Stadt bzw. die Städtepartnerschaft steht.

Unsere Köchin Carina Farrell mit Peter Steger, 
Partnerschaftsbeauftragter der Stadt Erlangen.

Zeig mir, was Du isst: Lieblingsrezepte 
aus Erlangens Partnerstädten
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Zubereitung: 
• Das Fleisch, die Zwiebel und die Gersten-

körner in einen großen Topf geben und 
mit Wasser bedecken. 

• Zum Kochen bringen und dann auf 
niedriger Stufe etwa 40 Minuten sanft 
köcheln lassen. 

• Gelegentlich umrühren, um ein Anhaf-
ten zu verhindern. 

• In der Zwischenzeit das Gemüse schälen 
und in Würfel von ähnlicher Größe 
schneiden. 

• Das Gemüse zum Topf hinzufügen und 
mit Rinderbrühe auffüllen, um das Ge-
müse zu bedecken. 

• Etwa 60 Minuten bei schwacher Hitze 
kochen, oder bis alles weichgekocht ist 
und das Fleisch zart ist. 

• Weiterhin gelegentlich umrühren, damit 
nichts anbrennt. 

• Nach Geschmack würzen. 
• In großen Schüsseln mit Brot servieren. 

Vorbereitungszeit: 20 Minuten, Koch-
zeit: 1 Stunde 40 Minuten 

 
Stoke-on-Trent liegt in der Grafschaft 
Staffordshire in Mittelengland, etwa 
1.300 Kilometer in Luftlinie von Erlan-
gen entfernt. Die Städtepartnerschaft 
besteht seit 1989. Unsere Köchin Ca-
rina Farrell aus Stoke-on-Trent ist Per-
sonal Brand Manager und absolvierte 
im Sommer 2019 ein Praktikum im 
Bürgermeister- und Presseamt der Stadt 
Erlangen. u
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Das sogenannte „Wohn- und Betreu-
ungsvertrags-Gesetz“ regelt, was im 
Wesentlichen in einem Vertrag mit 

dem Pflegeheim stehen muss, der immer 
schriftlich zu schliessen ist. In den so ge-
nannten vorvertraglichen Informationen 
muss genau aufgelistet sein, was Bewoh-
nende eines Heims erwarten und einfor-
dern können. Die Pflegeeinrichtung muss 

in dem Vertrag exakt aufführen, welche 
Leistungen beinhaltet sind, die Größe des 
Wohnraums und die Ausstattung nennen 
und über die Art und Anzahl der Mahlzei-
ten sowie die Pflege- und Betreuungsleis-
tungen informieren. Aus dem Vertrag muss 
klar hervorgehen, welche Kosten auf Sie 
zukommen. Dazu gehören Gesamtbeträge 
wie auch die Kosten für einzelne Leistun-

Was Sie bei einem Pflegeheim- 
vertrag beachten sollten

Ein Rechtstipp von Rechtsanwalt Gerhard Meyer,  
Fachanwalt für Familienrecht und Fachanwalt für Erbrecht
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Ihr
gutes
Recht

Rechtsanwalt

Gerhard Meyer
Fachanwalt für Familienrecht
Fachanwalt für Erbrecht

MEYER & HOFMANN-RASCU
RECHTSANWÄLTE
Fürther Straße 19 · 91058 Erlangen
info@ra-meyer-erlangen.de
www.senioren-rechtsanwalt.de

Telefon 09131.69560-0

MEYER &

HOFMANN-RASCU

RECHTSANWÄLTE

ERLANGEN · NÜRNBERG · NEUSTADT/AISCH

gen, wie zum Beispiel für Pflege- und Be-
treuungsleistungen, Wohnraum, Mahlzei-
ten etc.. Sollte das Unternehmen von den 
vorvertraglichen Informationen abwei-
chen, muss dies in dem Vertrag besonders 
kenntlich gemacht werden. 

Die Pflegeeinrichtung kann eine soge-
nannte Sicherheitsleistung verlangen 
(ähnlich einer Mietkaution.) 

Der Vertrag sollte in keinem Fall eine 
Schuldbeitritts- oder Haftungsübernahmer-
klärung enthalten. Ansonsten müssen An-
gehörige oder ein rechtlicher Betreuer Zah-
lungsverpflichtungen erfüllen, wenn der 
Heimbewohner nicht bezahlen kann. Die 
meisten Pflegeverträge sind unbefristet. 
Eine zeitliche Befristung der Verträge ist 
möglich, wenn Sie das wünschen. Das 
kann zum Beispiel sinnvoll sein, wenn Sie 
nur eine Zeit überbrücken müssen, bis ein 
anderer Pflegeplatz frei ist. Wenn ein recht-
licher Betreuer oder eine Vertrauensperson 
den Vertrag unterzeichnet, sollte die Unter-
schrift den Hinweis „in Vertretung“ enthal-
ten. Laut Wohn- und Betreuungsvertrags-
gesetz kann übrigens eine bevollmächtigte 
Person den Vertrag bei Geschäftsunfähig-
keit auflösen oder genehmigen.  

Stellen sich später Mängel heraus oder 
fallen Leistungen weg, kann das darauf 
entfallende Entgelt nach einer erfolglosen 
Beschwerde gekürzt werden. Einseitige 
Entgelterhöhungen wegen Veränderung 
der Berechnungsgrundlage sind nicht zu-
lässig. Diese bedürfen grundsätzlich der 
Zustimmung. 

Bei dem Abschluss eines Heimvertrages 
ist also auf einige Punkte zu achten, doch 
sind die Risiken begrenzt. Dies nicht zu-
letzt aufgrund der recht exakten gesetzli-
chen Grundlage. u 
www.erbrecht-erlangen.de
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RATGEBER: SICHERHEITSTIPP Vorsicht! 

Immer häufiger nutzen Kriminelle Text-
nachrichten, um Schadsoftware zu ver-
breiten oder Daten abzugreifen: Beim 

sogenannten Smishing – Smishing ist eine 
Wortschöpfung aus den Begriffen SMS 
(Kurznachrichten) und Phishing (Dieb-
stahl von Zugangsdaten über gefälschte 
Nachrichten oder E-Mails) – werden Fake-
SMS verschickt, die die Empfänger zum 
Aufrufen eines schädlichen Links bewegen 
sollen. Dass viele Menschen auf den Paket-
dienst warten, nutzen Betrüger für diese 
perfide Masche aus. 
  Die Betrugsmasche läuft immer nach 
dem gleichen Schema ab: Die Betrüger ver-
schicken eine SMS mit der Aufforderung, 
einen Link anzuklicken. Bei einer häufigen 
Masche machen sie sich die hohe Nachfrage 
beim Versand- und Onlinehandel zunutze 
und täuschen beispielsweise nicht bezahlte 
Gebühren oder Probleme bei der Zustellung 
einer Paketsendung vor: Viele Menschen er-
warten tatsächlich ein Paket und so folgen 
sie der Aufforderung in der SMS. 
  Die Links führen in der Regel auf Phis-
hingseiten, auf denen die Empfänger bei-
spielsweise persönliche Daten zur Bestäti-
gung der Sendung (Probleme bei der Zu-
stellung des Pakets) oder Zahlungs- bzw. 
Kontodaten (angeblich nicht bezahlte 
Zoll-/Portogebühren) eingeben sollen. In 

anderen Fällen 
wird bei Aufruf 
des Links Schad-
software auf das 
Smartphone in-
stalliert, etwa mit 
dem Ziel, weitere 
Daten auf dem 
Gerät auszulesen 
oder zu manipu-
lieren (z.B. Ban-
king-Apps). Die eingegebenen Daten kön-
nen die Kriminellen dann für Identitäts-
diebstahl, Versand von Spam oder für wei-
tere Phishingkampagnen nutzen. 
 
Die Polizei warnt:  
• Tippen Sie unter keinen Umständen auf 

den Link  
• Löschen Sie die Nachricht und sperren 

Sie die Absendernummer 
• Fragt Ihr Telefon, ob eine App installiert 

werden soll, bestätigen Sie auf keinen Fall 
 
Am einfachsten schützen Sie sich vor sol-
chen Angriffen, indem Sie die SMS igno-
rieren und nicht darauf antworten – so 
kann die Nachricht auch keinen Schaden 
anrichten. 
 
 

Vermeintliche Paketzustellung: 
Warnung vor betrügerischen SMS (Smishing)

Der aktuelle Sicherheitstipp von Polizeidirektor Klaus Wild, 
Leiter der Polizeiinspektion Erlangen Stadt



Die Polizei rät außerdem: 
• Richten Sie über Ihren Mobilfunk-Anbie-

ter eine Drittanbieter-Sperre ein 
• Sperren Sie „Apps aus unbekannten 

Quellen“ im App- bzw. Playstore 
• Installieren Sie eine Antivirensoftware 
• Prüfen Sie den Status einer erwarteten 

Sendung in der Sendungsverfolgung des 
jeweiligen Transportanbieters anhand 
der Sendungsnummer, die Ihnen vom 
Onlineshopbetreiber mitgeteilt wurde 

• Seien Sie misstrauisch: Besonders bei soge-
nannten Short-Links, da das eigentliche 
Ziel des Links nicht (mehr) erkennbar ist 
 

Was kann ich tun, wenn eine schad-
hafte App bereits installiert wurde? 
• Schalten Sie Ihr Handy in den Flugmodus, 

damit es keine Befehle von außen emp-
fangen und keine SMS versenden kann 

• Rufen Sie Ihren Mobilfunk-Betreiber an 
und informieren ihn über das Problem; 
fragen Sie dabei bereits, ob schon Kosten 
verursacht wurden 

• Lassen Sie sofort eine Drittanbietersperre 
einrichten 

• Anschließend sollten Sie Ihr Smartphone 
auf die Werkseinstellungen zurücksetzen 
– dadurch werden alle Apps und Daten 
gelöscht, die beim Kauf des Handys 
nicht vorhanden waren 

• Ändern Sie alle Passwörter, aktivieren Sie 
auch die Zwei-Faktor-Authentifizierung 
bei allen Konten, die das unterstützen 

• Sollten Sie persönliche Daten und/oder 
Zahlungsdaten bereits übermittelt haben 
oder wurde Ihr Gerät durch mit Schad-
software belastet, erstatten Sie Anzeige 

• Kontaktieren Sie ebenfalls die Bank, deren 
Zahlungsdaten Sie angegeben haben 
 

Weitere Informationen finden Sie auf der 
Webseite des Bundesamts für Sicherheit in 
der Informationstechnik und auf der Web-
seite der Kriminalpolizeilichen Beratungs-
stelle. Quelle: Polizeiliche Kriminalpräven-
tion der Länder und des Bundes. u 
www.polizei-beratung.de 

www.bsi.bund.de

RATGEBER: SICHERHEITSTIPP 
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Vorausblick 2024: Diese Änderungen in der Mobilität stehen an 

Blackbox-Pflicht, Geschwindigkeits-
begrenzung, sinkende Förderung

Im kommenden Jahr werden wieder 
neue Regelungen und überarbeitete 
Vorschriften im Straßenverkehr wirk-

sam. Rechtzeitig vor dem Jahreswechsel 
gibt der ACE, Europas Mobilitätsbegleiter, 
einen Überblick über die maßgeblichen 
Neuerungen. 
 
Blackbox-Pflicht für Neuwagen 
Aus dem Flugzeug ist eine so genannte 
Blackbox hinlänglich bekannt. Ab 7. Juli 
2024 gehört sie auch zur Grundausstat-
tung eines jeden neu zugelassenen Pkw. 
Ein solcher Event Data Recorder (EDR), auf 
Deutsch „Unfalldatenschreiber“, zeichnet 
fortlaufend Informationen zu beispiels-
weise Geschwindigkeit, Bremsvorgang 

oder Airbag-Auslösung auf, überschreibt 
diese aber auch regelmäßig. Nur im Falle 
eines Unfalls werden die Informationen 
wenige Sekunden vor und nach der Kolli-
sion gesichert, um so den Unfallhergang 
besser rekonstruieren zu können.  

Das Auslesen geschieht in der Regel nur 
mit Zustimmung des Fahrenden – es sei 
denn es wird, beispielsweise bei Unfallver-
letzten oder -toten, gerichtlich angeordnet. 
Die Unfalldaten werden lokal im Fahrzeug 
in einem geschlossenen und anonymisier-
ten System gespeichert. Da diese Neuerung 
bereits seit letztem Juli bei allen neu entwi-
ckelten Fahrzeugen Pflicht ist, ist die besagte 
Blackbox schon heute in zahlreichen Neu-
wagen montiert. Die Blackbox-Pflicht dient 

der besseren Aufklärung 
von Unfallgeschehen und 
ist damit im Sinne der Ver-
kehrssicherheit aus Sicht 
des ACE begrüßenswert. 
 
Neufahrzeuge nur noch 
mit Geschwindigkeitsbe-
grenzung 
Ebenfalls von der EU vor-
geschrieben ist, dass Neu-
fahrzeuge ab dem 7. Juli 
2024 mit einem intelligen-
ten Geschwindigkeitsassis-
tenzsystem (kurz ISA, von 
Intelligent Speed Assis-
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tance) ausgestattet sein müssen. Dieses soll 
die Autofahrenden durch akustische oder 
optische Signale auf Überschreitungen des 
Tempolimits hinweisen. Auch eine auto-
matische leichte Gaswegnahme, bei dem 
das Gaspedal leicht nach oben gegen den 
Fuß drückt oder vibriert, kann der Assistent 
in entsprechenden Fahrsituationen ermög-
lichen. Autofahrende haben stets die Kon-
trolle über das Assistenzsystem, können es 
jederzeit übersteuern oder beim Motorstart 
komplett abschalten. 

Außerdem müssen Neuwagen ab 
nächstem Sommer über einen Notbrems-
assistenten, einen Müdigkeitswarner, ein 
automatisches Notbremslicht, einen Rück-
fahrassistenten und einen Notfall-Spurhal-
teassistenten verfügen. Zudem ist dann 
eine Schnittstelle verpflichtend, um eine 
alkoholempfindliche Wegfahrsperre, so 
genannte „Alcolocks“, nachrüsten zu kön-
nen. Der ACE fordert schon seit Jahren die 
Einführung von Alcolocks zur Vermeidung 
von Alkoholfahrten. Da Assistenzsysteme 
den Straßenverkehr sicherer machen, be-
grüßt der ACE diese Veränderung. Gleich-
zeitig dürfen sich Autofah-
rer nicht blind auf ent-
sprechende Systeme ver-
lassen und sollten sie nur 
als Unterstützung betrach-
ten, die auch Grenzen hat. 
 
Keine M+S-Reifen mehr 
zulässig  
Ab Oktober 2024 dürfen 
bei winterlichen Straßen-
verhältnissen nur noch 
Winter- und Ganzjahres-
reifen mit dem Alpine-
Symbol gefahren werden. 
Das Piktogramm aus Berg 

und Schneeflocke kennzeichnet den Rei-
fen als wintertauglich. Die reine M+S-
Kennzeichnung (Matsch und Schnee) ist 
schon längst nicht mehr im Verkauf, darf 
dann aber auch nicht mehr gefahren wer-
den. Aktuelle Reifen tragen häufig sowohl 
das Alpine-Symbol als auch die M+S-Kenn-
zeichnung, diese doppelt gekennzeichne-
ten Reifen dürfen weiterhin gefahren wer-
den. Wer aber nur die M+S-Kennzeich-
nung hat, sollte sich rechtzeitig einen 
neuen Satz Reifen beschaffen.  
 
Förderung von E-Autos sinkt 
Auch im kommenden Jahr ändern sich wie-
der die Förderbedingungen für Elektroau-
tos: Ab Januar 2024 werden ausschließlich 
vollelektrische Fahrzeuge mit einem Netto-
listenpreis des Basismodells von höchstens 
45.000 Euro staatlich gefördert. Gleichzeitig 
wird die Gesamtförderung von bisher 6.750 
Euro auf 4.500 Euro reduziert. Davon ge-
währt der Bund einen Umweltbonus von 
bis zu 3.000 Euro, während Autokäufer 
einen Herstelleranteil von bis zu 1.500 Euro 
erhalten können. u 
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ZDF-Komödie ,,Zwei Weihnachtsmänner sind einer zu viel“

Chaos-Weihnachten mit Potenzial 
für ein wahres Familienfest

Hippie-Eltern mit umgebautem Mili-
tärtransporter, Kleinbürger mit der 
neuesten Alarmanlage, eine Patch-

work-Familie und gleich zwei Weihnachts-
männer: Die turbulente ZDF-Komödie 
,,Zwei Weihnachtsmänner sind einer zu 
viel“ mit Joachim Król, Ulrike Krumbiegel, 
Serkan Kaya, Marie Burchard, Imogen 
Kogge, Rainer Bock, Sebastian Schwarz u.a., 
die am 11. Dezember um 20.15 Uhr im 
ZDF zu sehen sein wird, lässt die Advents-
zeit zu einem echten Highlight werden. 

Kaum verlobt, wartet schon die nächste 
Herausforderung auf das Patchwork-Paar 
Lasse und Karo (Serkan Kaya und Marie 
Burchard): das erste gemeinsame Weih-
nachten. Sie möchten es möglichst klein 

feiern – doch das bevorstehende Weih-
nachtsfest entwickelt sich zur ultimativen 
Herausforderung. Nicht genug damit, dass 
Karos Zwillinge Emma und Erik am liebs-
ten bei ihrem richtigen Papi mit Omi und 
Opi feiern wollen und Lasses pubertie-
rende Tochter Toni (Joone Dankou) die 
„neue“ Familie nicht akzeptieren will, ste-
hen auch noch die Elternpaare der frisch 
Verlobten unangemeldet vor der Tür. 

Die älteren Herrschaften könnten un-
terschiedlicher nicht sein und haben ihre 
ganz eigenen Erwartungen an das Weih-
nachtsfest. Der heraufziehende Familien-
zwist bereitet dem verliebten Paar Sorge. 
Lasses Eltern, Bernd und Lizzie (Joachim 
Król und Ulrike Krumbiegel), sind Welten-

bummler und Antika-
pitalisten, die sich 
gerne mal ein Pfeifchen 
oder Kekse mit Canna-
bis gönnen. Major a. D. 
Wilfried und seine bie-
dere Gattin Angelika 
(Rainer Bock und Imo-
gen Kooge) stellen 
Tochter Karo unter gro-
ßen Erwartungsdruck, 
haben sie doch deren 
Trennung vom vermö-
genden Göttergatten 
Guido (Sebastian 
Schwarz) keineswegs 
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akzeptiert und fürchten um die seelische 
Gesundheit ihrer Enkel. Karo und Lasse 
tragen zudem noch selbst Geheimnisse 
mit sich herum, deren Offenlegung sie 
nun fürchten: Lasses vermeintlich grund-
solider Job als Kunstlehrer war gar keine 
verbeamtete Festanstellung und wurde 
ihm gerade gekündigt. Und Karo verheim-
licht Lasse, dass sie immer noch nicht 
rechtskräftig geschieden ist und ihn gar 
nicht heiraten kann. 

Als sich dann noch Karos aufdringli-
cher und trennungsresistenter Noch-Ehe-
mann Guido einmischt, kocht das Chaos 
richtig hoch. Lasse reibt sich bei dem Ver-
such auf, die Weihnachtserwartungen aller 
irgendwie unter einen Hut zu kriegen, 
während Karo im Clinch mit ihren konser-
vativen Eltern liegt, die ihre neue Bezie-
hung torpedieren. Mit dem unfreiwilligen 
Platzen von Lasses und Karos Geheimnis-
sen ist die Stimmung endgültig am Tief-
punkt. Nicht nur das Weihnachtsfest ist 
ruiniert, auch die Beziehung zwischen 
Karo und Lasse scheint kaum noch zu ret-
ten. Dann aber eint ein unerwartetes Er-
eignis die zerstrittene Patchwork-Truppe 
und das Chaos-Weihnachten entwickelt 
doch noch das Potenzial, zu einem wah-
ren Familienfest zu werden. u
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Früherer Erlanger Rathaus-Pressesprecher Peter Gertenbach veröffentlicht 
Erzählung „Vier Tage, zwei Leben / Die Geschichte einer Entschleunigung“ 

Heitere Hommage an Frankreich 
und die hohe Zeit der Babyboomer

Eingebettet in einen heißen französi-
schen Spätsommerausklang 1969 
wirft die Erzählung „Vier Tage, zwei 

Leben / Die Geschichte einer Entschleuni-
gung“ einen liebevoll-komödiantischen 
Blick à la Jacques Tati auf einige schicksals-
hafte Begebenheiten im Leben des deut-
schen Literaturwissenschaftlers Lucius, der 
nur wenige Jahre nach dem Zweiten Welt-
krieg ausgerechnet in Paris als Werbestra-
tege der PR-Agentur Rob S. Pierre Publicité 
Consulting Karriere macht – bis zu jenem 
Donnerstag Ende September, an dem das 
Kundengespräch mit einem rechtsextre-
men Politiker völlig aus dem Ruder läuft. 
Lucius verliert daraufhin seinen Job und 
weil er nahezu zeitgleich auch noch eine 
große private Enttäuschung erlebt, be-
schließt der 48-Jährige spontan, die 
schöne Einst-Welt (Ijoma Mangold) seines 
bisherigen Lebens hinter sich zu lassen. Er 
flieht vor sich selbst nach Südfrankreich. 

Seine Suche nach einer neuen Existenz 
gerät zu einer Art „Road Movie“ voller 
amüsanter Anspielungen auf bedeutende 
Ereignisse der französischen Geschichte, 
auf die Anfänge der Frauenbewegung, den 
Wettstreit der USA mit der Sowjetunion 
oder auf illustre Namen der Literatur sowie 
der Kochkunst diesseits und jenseits des 
Rheins. In der Erzählung wirbeln Fakten 

und Fiktionen fröhlich durcheinander. Da-
zwischen finden sich aber auch immer 
wieder leisere, geradezu lyrische Passagen, 
etwa wenn der „gelernte“ Stadtmensch Lu-
cius dem Zauber der Natur erliegt. Wer 
mag, kann sich in diesen Momenten sogar 
an Albert Camus‘ seelenwarmes mittel-
meerisches Denken erinnert fühlen. Alles 
in allem feiert die heitere biografische 
Skizze den Charme der Grande Nation, die 
hohe Zeit der Babyboomer und, unver-
meidlich, die Macht der Liebe. Dass vieles 
gleichsam nebenbei an jüngste deutsche 
Gegenwärtigkeiten erinnert, macht den 
Wortspaß komplett. Für das heitere grafi-
sche Umschlagbild sorgte übrigens auch 
ein Erlanger: der 
Grafiker Peter 
Hörndl. Eine Le-
seprobe finden 
Sie auf den fol-
genden Seiten. u 

Peter Gertenbach, 
„Vier Tage, zwei 
Leben / Die Ge-
schichte einer Ent-
s c h l e u n i g u n g “ , 
Friedrich Mauke Ver-
lag, Jena 2023, 114 
Seiten, 19,90 Euro. 
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Lucius machte nie einen Hehl aus seiner 
Abneigung gegen allzu schwierige philo-
sophische Texte. Sie waren nie sein Ding. 

Er hielt es lieber mit zeitgenössischen Denkern 
wie dem deutschstämmigen kalifornischen Ky-
niker Karl Brown, der dem Ethos der Einfachheit 
in Sprache und Habitus huldigte. Auch wenn 
ihn ein Großteil seiner Kolleginnen und Kolle-
gen belächelte, nicht zuletzt, weil er bei seinen 
Vorlesungen in Berkeley fast immer einen etwas 
zu engen gelben Pullover mit einem dicken 
schwarzen Zickzackmotiv trug, liebte ihn Lucius 
vor allem wegen seines berühmten Cabrio-
Theorems. Danach bedurfte es, um uneinge-
schränkt glücklich sein zu können, nur zweier 
Dinge: eines großen Sees und eines Autos mit 
aufklappbarem Verdeck. Bei schönem Wetter 
konnte man im offenen Wagen um den See he-
rumfahren und die Sonne genießen. Und wenn 
es regnete, schloss man einfach das Verdeck und 

freute sich, dass der See wieder aufgefüllt wurde 
– Philosophie ganz nach Lucius’ Geschmack. 
Zufrieden schlüpfte er in seine Schuhe, band 
sie fest zu und brach auf – zur Abschlussetappe. 
Erst jetzt, im Gehen, fiel ihm ein leicht zu über-
sehendes Hinweisschild auf: chemin de Nietz-
sche. Es zeigte dorthin, woher er gekommen 
war, und auch dahin, wohin er noch wollte. 
Nun hatte er es schwarz auf weiß: Das Leben 
bot immer eine Alternative. 

Wolken, Wolken. Endlich Wolken. Dankbar 
zog Lucius seine Kappe vom Kopf, schirmte mit 
der linken Hand seine Augen und blickte gen 
Himmel. Es war der schönste, den er sich vor-
stellen konnte, besonders wegen der pausbäcki-
gen blendend weißen Cumulushaufen, die wie 
schon Freitagnacht gemächlich aufs Land zu-
trieben. Nichts konnte seine Ergriffenheit in 
dieser Sekunde schmälern. Wolken und Gedan-
ken nahmen ihn mit auf eine lange Reise weit 



zurück. Fünf oder sechs Jahre alt mochte er ge-
wesen sein, als er, eng an seinen Vater ge-
schmiegt, zum ersten Mal die Nordsee sah. 

Er wusste es noch ganz genau. Während in 
der Ferne das Horn eines, wie sein Vater vermu-
tete, mit Kaffeesäcken aus Kolumbien belade-
nen Frachtdampfers ertönte, dirigierte er mit 
einer kleinen roten Schaufel, die er kreischend 
in seiner rechten Hand schwang, die hohen 
Wogen vor Wangerooge. Es war ein mächtiges 
Brausen und Tosen. Auch heute schlug Lucius 
den Takt und gab vom Strand aus, die Partitur 
im Kopf, nur mit den Augen, Poseidons Posau-
nen Einsatz und Tempi vor. In diesem Moment 
war er wieder Kind, der kleine allmächtige 
Maestro des Meeres – das er in seiner ganzen 
schillernden Pracht von Smaragdgrün bis Lapis-
lazuli-Blau rauschend ertönen ließ. 

Gerührt, überglücklich und auch ein wenig 
überdreht angesichts der unerwartet zurückge-
kehrten Vergangenheit, entledigte er sich aller 
Kleidung und hüpfte, soweit es seine müden 
Beine erlaubten, wie der kleine Junge in den 
1920er-Jahren mitten hinein ins erfrischende 
Nass. Von allen guten Geistern des Erwachsen-
endaseins verlassen fing er juchzend an, mit sei-
nen zu einer Art Schale geformten Händen ein 
paar der glänzenden Sonnenschäumchen zu 
sammeln, die sich auf dem Wasser tummelten. 
Dass sie sich ihm sogleich wieder entzogen – 
sei’s drum! Leicht, so als hätte es die letzten 
Tage, ja sein ganzes Leben in Paris gar nicht ge-
geben, ließ sich Lucius von seinen Gefühlen 
wie auf Händen tragen. Er schwamm und 
tauchte und schmeckte die unglaubliche Süße 
des salzigen Wassers, das er in seinem Freuden-
taumel unfreiwillig schluckte. Wieder zurück 
am Ufer schwemmte ihm die Erinnerung noch 
ein weiteres Bild aus jungen Jahren in den Sinn: 
den von Hull, dem Hafen, von dem aus er auf-
gebrochen war, tausende Meilen entfernt halb-
tot an Land gespülten, nach Luft ringenden Ro-

binson. Wie der Schiffbrüchige sein Schicksal 
meisterte, machte ihn für Lucius, als er zehn 
war, zum unsterblichen Helden. Defoes Werk, 
das wurde ihm aber erst jetzt bewusst, war eine 
Offenbarung, denn es stand für den Neuanfang 
eines Lebens – seines Lebens. 

Lucius verlor sich für einen Moment in dem 
aufregenden Glauben, allein auf einer fernen, 
einsamen Insel irgendwo im südlichen Pazifik ge-
strandet zu sein. Als würde er hinter den hohen 
Wellenkämmen die auftauchenden Segel eines 
Schiffs aus der Heimat ersehnen, ging sein Blick 
weit über das Wasser. Sorgsam sammelte er die 
Eindrücke, die das Meer auf seine Seele proji-
zierte. Und als würde er durch ein Fernrohr 
schauen, das weit Zurückliegendes ganz nah he-
ranholt, erspähte er noch einmal den vergnügten 
Buben von damals, der emsig dabei war, immer 
mehr kleines und kleinstes Erinnerungswürdiges 
in einen blechernen Spielzeugeimer zu schau-
feln, wo schon Muschelschalen und schwammi-
ger Seetang um ausreichend Platz konkurrierten. 
Konnte es ungetrübteres Glück auf diesem Plane-
ten geben? Ab und zu sah Lucius nach den El-
tern, die ihm lachend von ihrem Strandkorb aus 
winkten. Erst als sie ihn zu sich riefen, spülte 
eine ungestüm heranbrechende Welle seinen 
Traum wie eine trockene Sandburg hinweg. 

Um ein Leben gealtert schlüpfte Lucius wie-
der in Hemd und Hose, als er in einiger Entfer-
nung einen anderen Strandläufer bemerkte, 
der sich an einer Staffelei zu schaffen machte. 
Neugierig näherte er sich dem Unbekannten, 
ohne dass der zunächst Notiz von ihm nahm. 
»Quel tableau, Monsieur!«, sagte Lucius in res-
pektvollstem Französisch, »Welch ein Bild!«, 
und fand sich, kaum dass die Worte ausgespro-
chen waren, ziemlich unbedarft – erst recht, als 
sich der Maler aus der Nähe betrachtet als Ma-
lerin erwies. Von fern war alles Weibliche an 
ihr unter einer weit geschnittenen, grell oran-
gefarbenen Latzhose verborgen geblieben. Lu-
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cius hatte sie deshalb zunächst für einen An-
hänger jener indischen Hare-Krishna-Sekte ge-
halten, die seit geraumer Zeit in mehreren Län-
dern Europas Fuß zu fassen begann. Noch 
bevor er so recht wusste, ob er überhaupt auf 
seinen Irrtum eingehen sollte, verdichtete eine 
eher beiläufig dahin gesprochene Bemerkung 
aus ihrem Mund seine momentane Verunsi-
cherung zu dem handfesten Wunsch, sich auf 
der Stelle in Luft aufzulö- sen: »Sie sind kein 
Franzooose!« sagte sie auf Deutsch. Sie dehnte 
das ›o‹, als wolle sie Zeit zum Nachdenken ge-
winnen, wie sie auf Lucius’ leere Bemerkung 
reagieren sollte. Schweigend strich sie mit 
einem breiten, weichen Pinsel über die drei 
oder vier flachen Häufchen mit Blautönen auf 
ihrer Mischpalette und setzte dann vorsichtig 
einige an junge, zarte Taubenfedern erinnernde 
Tupfer auf die Leinwand: »Nicht wahr? Und 

auch kein Kunstkenner. Oder täusche ich 
mich?« Unter dem breitkrempigen alten Stroh-
hut, der tief in ihren Nacken gerutscht war, 
machte sich zufriedene Heiterkeit breit, und zu 
Lucius’ Erleichterung entkräftete ein herzliches 
Lachen umgehend das vermeintlich vernich-
tende Verdikt. Vorsichtig legte die Unbekannte 
ihre Malutensilien in den großen Bastkorb 
neben sich, zog langsam ihre Sonnenbrille bis 
zur Nasenspitze, musterte zunächst ihr Werk, 
dann Lucius, und hielt ihm schließlich lässig 
ihre rechte Hand zur Begrüßung entgegen – 
wobei sie ihm neugierig über den Brillenrand 
hinweg in die Augen sah: »Sie verzeihen hof-
fentlich mein Gerede, ich wollte Sie wirklich 
nicht kränken. Pheromona! Ich gehöre hier 
mit dem Sand, den Felsen und dem Meer prak-
tisch zum Inventar. Und mit wem, bitte, habe 
ich das unerwartete Vergnügen?« u
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Komödiantische Erinnerungen 
Biografie von Heißmann & Rassau 
Kaum zu glauben, aber wahr: Seit nunmehr 
40 Jahren stehen Volker Heißmann und 
Martin Rassau miteinander auf der Bühne. 
Zeit für die beiden, sich an ihre Anfänge in 
den frühen 80er-Jahren zu erinnern und 
Revue passieren zu lassen, wie aus zwei mit-
telmäßigen Schülern mit Vorliebe fürs 
Theater Bayerns beliebtestes Komödianten-
Duo werden konnte. Und genau das tut das 
unvergleichliche Doppel in der außerge-
wöhnlichen gemeinsamen Biografie „Ein 
Duo kommt selten allein“, aufgeschrieben 
von Spiegel-Bestsellerautor Andreas Hock. 
Diese beschreibt, wie sich die beiden kri-
tisch beäugten, um dann doch zueinander 

zu finden, wie sie im 
Nürnberger Mautkeller 
ihr erstes eigenes Theater 
gründeten, um später als Waltraud und Ma-
riechen erst die lokalen Bühnen und später 
die Fernsehbildschirme zu erobern. Und 
wie schließlich 1998 aus dem baufälligen 
Berolzheimerianum mit viel Idealismus 
und einem abenteuerlichen Kredit die Co-
mödie Fürth, das heute erfolgreichste Pri-
vattheater Süddeutschlands, wurde. u

Herbstzeitlose-Buchtipps

Volker Heißmann, Martin Ras-
sau mit Andreas Hock, „Ein 
Duo kommt selten allein – Ko-
mödiantische Erinnerungen“, 
ars vivendi verlag, Cadolzburg 
2023, 208 Seiten, 22,00 Euro.

Zwei Blaue Reiter 
Die komplizierte Liebesgeschichte von 
Wassily Kandinsky und Gabriele Münter 
Sommer 1903. Wassily Kandinsky reist mit 
seiner Malerklasse in die idyllische Ort-
schaft Kallmünz bei Regensburg, um dort 
in der Natur zu arbeiten. Mit dabei seine 
junge Schülerin Gabriele Münter. Die bei-
den haben schon in München ein heimli-
ches Liebesverhältnis begonnen, doch 
noch ist Kandinsky verheiratet. Wird er 
sein Versprechen halten? Wird er Gabriele 
Münter zur Frau zu nehmen? In seiner Er-
zählung „Zwei Blaue Reiter“ thematisiert 
der Erlanger Autor Johannes Wilkes, seit 
seiner Jugend ein Bewunderer des Expres-
sionismus, eine der vielleicht seltsamsten 

und zugleich span-
nendsten Freundschaf-
ten zwischen zwei 
Künstlern. Das idyllische 
Städtchen Kallmünz in 
der Oberpfalz war der Ort, wo sich die bei-
den blauen Reiter im Sommer 1903 näher-
kamen. Zahlreiche Zeichnungen, Gemälde 
und Fotografien sind dort entstanden, die 
das Erlebte dokumentieren, einige dieser 
Werke sind in der romanhaft angelegten 
Biografie abgebildet und illustrieren das 
Erzählte. u

Johannes Wilkes, „Zwei Blaue 
Reiter“, Kid Verlag, Bonn 
2023, 114 Seiten, 22,80 Euro. 
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Intrigen, Mord und Missgunst 
in Bamberg 
Krimiautor und Bistumsmitarbeiter Harry 
Luck mit neuem Roman 
Im Bamberger Karmelitenkloster stirbt ein 
Ordensbruder unter mysteriösen Umstän-
den. Kommissar Horst Müller und seine 
Kollegin Paulina Kowalska finden heraus, 
dass der Tote an heimlich durchgeführten 
Exorzismen beteiligt war und eine falsche 
Identität angenommen hatte. Wurde dem 
Ordensmann sein Doppelleben zum Ver-
hängnis? Immer mehr Details kommen 
ans Licht, und die Ermittler sehen sich 
wahrhaft teuflischen Abgründen und 
kommunalpolitischen Intrigen um Fake-
Accounts in sozialen Medien gegenüber. 
Auch in „Bamberger Beichte“ begeistert 
Harry Luck die Leser wieder mit einem au-
ßergewöhnlichen und packenden Fall für 
seinen Kommissar Horst Müller. Dabei bie-
tet der Autor, der für die Öffentlichkeitsar-
beit des Erzbistums Bamberg verantwort-
lich ist, in seinen Büchern neben Krimi-
spannung auch faszinierende und authen-
tische Einblicke in die Welt der katholi-
schen Kirche. Einmal mehr eine wunder-
bar unterhaltsame Kriminalgeschichte, die 
in der Horst-Müller-typischen Mischung 
aus trockenem Humor, Wortwitz und Si-
tuationskomik daherkommt: ein auf jeder 
Seite mitreißend und pa-
ckend erzählter Kriminal-
roman aus der Bamberger 
Ordenswelt und Kommu-
nalpolitik. u 

Harry Luck, „Bamberger 
Beichte“, Emons Verlag, Köln 
2023, 240 Seiten, 13,00 Euro.
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Rebus  
Finden Sie heraus, was das jeweilige Bild 
bedeutet. Streichen Sie daraus die Buchsta-
ben oder ersetzen Sie sie entsprechend den 
Angaben. Wie lautet das Lösungswort?  
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________

• Mit freundlicher Unterstützung des ars vivendi ver-
lags verlosen wir zwei Exemplare von „Ein Duo 
kommt selten allein, Komödiantische Erinnerungen“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des Emons Verlag 
verlosen wir zwei Exemplare von „Bamberger 
Beichte“ 

• 10 Exemplare des „Gutscheinbuchs für Erlangen 
bzw. Nürnberg u. Umgebung“ 

• Mit freundlicher Unterstützung der AFAG verlosen 
wir 5 x 2 Eintrittskarten für die Freizeitmesse und 
Seniorenmesse Inviva 

• Mit freundlicher Unterstützung des VDS VERLAG 
PH.C.W. SCHMIDT verlosen wir drei Exemplare des 
Kalenders „Wasser – Erlanger Stadtleben 1951 bis 
1999“ 

• 20 x 2 Gutscheine über eine Tasse Glühwein am 
Historischen Weihnachtsmarkt Erlangen (wird be-
reits am 09.12. ausgelost) 

• 3 x 2 Karten für eine Show der „Traumfabrik“ am 
28.01. um 18.00 Uhr in Fürth 

• 1 x 2 Karten für die Erlanger LachNacht am 18.01. 
im Fifty-Fifty 

• 1 x 2 Karten für Ensemble der Lach & Schieß am 
27.01. im Fifty-Fifty 

• 1 x 2 Karten für „Annette von Bamberg“, am 03.02. 
im Fifty-Fifty 

• 1 x 2 Karten für „Cavalluna“, am 11.02. in Nürn-
berg 

• Mit freundlicher Unterstützung von WORLD of-
DINNER verlosen wir wir 3 x 2 Eintrittskarten für 
ein Krimidinner in Fürth oder Nürnberg 

• Mit freundlicher Unterstützung des Theater Liberi 
verlosen wir 2 x 2 Karten für „Dschungelbuch - das 
Musical“ am 29.12. in Erlangen (wird bereits am 
20.12. ausgelost) 

Miträtseln und mitgewinnen!

Bitte geben Sie an, was Sie gerne gewinnen möchten. Teilnehmer senden das Lösungswort 
bitte bis 31.12.2023 an die Redaktion Herbstzeitlose, Bayreuther Str. 1, 91054 Erlangen. Mit-
arbeiter des Verlages dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Wie lautet das Lösungswort des nebenstehenden Rätsels? 

Wir verlosen unter den Teilnehmern unseres Preisrätsels:

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 81
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Fehlersuchbild  
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in acht 
Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ennea 
Bilden Sie aus den neun Buchstaben Wörter mit mindestens 
vier Buchstaben. Bedingung: Der Buchstabe im Mittelfeld 
muss immer enthalten sein. Jeder Buchstabe darf im Wort nur 
so oft verwendet werden, wie er im Schema enthalten ist. Er-
laubt sind alle deutschen Wörter in der Einzahl oder Grund-
form, die im Lexikon zu finden sind; geografische Bezeichnun-
gen und Vornamen gelten auch. Jeder Buchstabe zählt einen 
Punkt. Für das Wort mit allen aufgeführten neun Buchstaben 
gibt es 20 Punkte (ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss). 

Es gilt folgende Wertung: über 150 Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr gut, 
über 100 Punkte: gut. 

 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 

 
_________________________________________________________________________________

UNTERHALTUNG: RATEN & KNOBELN

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 81
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Die Benediktinerabtei Plankstetten 
lädt an den beiden ersten Advents-
wochenenden jeweils von 11.00 

bis 19.00 Uhr zu einem stimmungsvollen 
Adventsmarkt in ruhiger, klösterlicher At-
mosphäre und zu zwei großen Konzerten 
ein. Im liebevoll vorweihnachtlich deko-
rierten Klosterinnenhof, im Ulrich-Dür-
ner- und Cramer-Klett-Saal präsentieren 
über 50 Aussteller ihre Waren. Angeboten 
werden detailreiche Krippen, handgefer-
tigte Holzartikel, selbstgemachte Kerzen, 
bunte Keramik, eine Vielzahl an Deko und 
Kleidung aus Stoff und Wolle sowie viele 
Produkte für die Gesundheit und Pflege. 
Der Krippenverein Freystadt e.V. lädt zum 
„Kripperl schaun“ ein und stellt zahlreiche 
regionale Exponate aus. Zudem gibt es 
eine Schaukrippe mit lebenden Tieren und 
natürlich werden auch der Nikolaus und 
das Christkind erwartet. u 
www.kloster-plankstetten.de

Kloster öffnet am ersten und 
zweiten Adventswochenende

Adventsmarkt im 
Kloster Plankstetten



68 HERBSTZEITLOSE

KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS

Europas beliebteste Pferdeshow am 
10. und 11. Februar in Nürnberg

Cavalluna – Land 
der 1.000 Träume

Wunderschöne Pferde, höchste 
Reitkunst, überwältigende 
Schaubilder und gefühlvolle 

Musik wird eingebettet in eine abenteuer-
liche und sagenhafte Geschichte: Yuen, die 
mit seltenen blauen Augen geboren wurde 
– in Asien ein Zeichen besonderen Talents 
– wird aufgrund ihrer Herkunft vom bösen 
königlichen Berater und seinen Schergen 
verfolgt. Auf der Flucht erfährt sie vom fer-
nen Land der Tausend Träume, in dem 
jeder sich selbst verwirklichen und seine 
Begabungen ausleben kann. Ihre Suche 
nach diesem mystischen Ort führt sie zu 
einem Shaolin-Meister, Kung-Fu-Kämpfern 
und einem Pferdeflüsterer, doch ihre Ver-
folger sind ihr immer dicht auf den Fersen. 
Tickets zu den Shows am 10. und 11. Feb-
ruar 2024 in der ARENA NÜRNBERGER 
Versicherung gibt es unter unter Telefon 
01806-73 33 33 und im Internet. u 
www.cavalluna.com 
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Krimidinner mit mehreren 
Veranstaltungen in der Region

Live-Krimi mit 
Kerzenlichtdinner

Krimidinner lädt ein zu einem aufre-
genden Ausflug in die Krimizeit der 
60er Jahre – live und hautnah. Bei 

einem Kerzenlichtdinner (4-Gänge-Menü) 
als Teil der Gesellschaft im Hause der eh-
renwerten Familie Ashtonburry erwartet 
einen neben kulinarischen Köstlichkeiten 
und mörderisch guter Unterhaltung min-
destens eine Leiche. Die Episode „Hochzeit 
in Schwarz“ wird in Fürth und Nürnberg 
gezeigt, die Episode „Ein Leichenschmaus“ 
wird in Fürth, Nürnberg, Kemmern bei 
Bamberg und Abenberg aufgeführt. Außer-
gewöhnlich sind bei einem Krimmidinner 
nicht nur die Geschichte und das Menü, 
sondern immer auch die Spielorte, zum Bei-
spiel das Fürther Logenhaus oder die Mis-
sissippi Queen in Nürnberg. Mehr als zwei 
Millionen Besucher waren schon zu Gast 
bei einem Krimidinner an mehr als 200 Tat-
orten in ganz Deutschland. u 
www.worldofdinner.de
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Jetzt Karten gewinnen. Siehe 

Preisrätsel auf Seite 65!
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Traditionell am zweiten Adventswo-
chenende ist es wieder soweit: Vom 
8. bis 10. Dezember lädt die Stadt 

Neustadt an der Aisch zum Weihnachts-
markt ein. Der Markt in der historischen 
Neustädter Altstadt bietet ein stimmungs-
volles Weihnachtserlebnis der ganz be-
sonderen Art. Auf dem festlich beleuchte-
ten Marktplatz, im romantischen Schloss-
hof sowie in den Gassen dazwischen er-
strecken sich weihnachtlich geschmückte 
Buden, die ein breites Angebot an ver-
schiedenen kulinarischen Köstlichkeiten, 
Kunsthandwerk und Geschenkideen be-
reithalten. Die Besucher des Marktes dür-
fen sich auf rund 70 Aussteller aus der Re-
gion freuen. Ein Spaziergang durch die 
festlich beleuchtete Innenstadt oder ein 
entspannter Bummel durch die Geschäfte 
ist zur Vorweihnachtszeit ganz besonders 
schön. u 
www.neustadt-aisch.de

Weihnachtsmarkt in Neustadt/Aisch 
öffnet vom 8. bis 10. Dezember

Romantischer 
Weihnachtsmarkt
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Weißes Schloss Heroldsberg 
erhält drei wertvolle Büsten

Wertvolle Schen-
kung für Museum

Drei hochkarätige Skulpturen sind 
einer der Höhepunkte der derzeiti-
gen Sonderschau „10 im Schloss – 

Zeitgenössische Kunst aus dem Erlanger 
Oberland“. Es handelt sich um Arbeiten 
des Heroldsberger Bildhauers Hannes Ar-
nold, der vor allem mit seinen Kunst-am-
Bau-Werken überregionale Bekanntheit er-
langt hat. Bei den ausgestellten Arbeiten 
handelt es sich um Büsten aus Bronze, Bin-
dedraht und Stuck, die im Flammspritzver-
fahren hergestellt wurden. Die dünn-
schichtige Bronze mit Patina erinnert an 
archäologische Funde. Nach Ende der 
Schau gehen die Kunstwerke als Schen-
kung in die Bestände des Weißen Schlosses 
über. Die Sonderschau „10 im Schloss“ (bis 
24. April 2024) zeigt Arbeiten von zehn 
Künstlern der Region. Dabei reicht die 
Bandbreite von Fotografien über Malerei 
und Grafik bis hin zur Bildhauerei. u 
www.weisses-schloss-heroldsberg.de 

Sonderausstellung im Bibel 
Museum Bayern bis 28. Februar

Von Adam und Eva 
bis Pontius Pilatus

Seit 2023 kann die Bibel im Bibel Mu-
seum Bayern in Nürnberg aus fünf 
Blickwinkeln neu entdeckt werden: 

Wie entstand die Bibel und wie kam sie in 
jeden Haushalt? Was verbindet Bibel, Tora 
und Koran? Und welche Antworten kann 
die Bibel auf Fragen im Leben heute bie-
ten? Neben außergewöhnlichen Expona-
ten gibt es zahlreiche Mitmachelemente. 
Zum Schmunzeln lädt aktuell die Sonder-
ausstellung „Horst Haitzinger – Von Adam 
und Eva bis Pontius Pilatus. Die Bibel in 
politischen Karikaturen“ ein. Gezeigt wer-
den satirische Bilder aus der Feder von 
Deutschlands bekanntestem Karikaturis-
ten, in denen er sich biblischer Motive be-
dient hat. Die Ausstellung verbindet Un-
terhaltsames mit Zeitaktuellem, die Welt-
politik der letzten Jahrzehnte mit scharf-
sinniger Satire, und überrascht mit tiefsin-
nigen Blicken in die Bibel. u 
www.bibelmuseum.bayern

Hanns Arnold, „Inge, Georg, Christine“, Serie “Porträt”, 1985 -1990 Foto: D. Kaletsch
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Ausstellung im Kunstpalais 
Erlangen noch bis 5. Mai geöffnet

High Five –  
Wir feiern Kunst!

Thomas Ruffs beunruhigende Nacht-
aufnahmen, sphärische Raumklänge 
von Joseph Beuys, humorvolle Kon-

zeptkunst von Gerrit Frohne-Brinkmann 
oder Günther Fruhtrunks vibrierende Lini-
enkonstruktionen, all das und noch so vie-
les mehr ist die Städtische Sammlung Er-
langen. Eine einzigartige Ideengeschichte 
der Kunst seit den 1960er Jahren. Mit High 
Five lädt das Kunstpalais zu neuen Begeg-
nungen mit der Städtischen Sammlung Er-
langen ein, denn diese Ausstellung ist auf 
Bewegung ausgelegt: Immer wieder wird 
die Hängung während der laufenden Aus-
stellung spannungsreich verändert. In klei-
neren und größeren Umbauten werden 
Kunstwerke hinzugeholt, ausgetauscht, 
umgruppiert und sogar ganze Räume mit 
Installationen bespielt, so zum Beispiel 
von Verena Issel, Claudia Holzinger und 
Timm Ulrichs. u 
www.kunstpalais.de
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Ausstellung im Stadtmuseum 
Erlangen eröffnet am 10. Dezember

Erlangen und 
die Kunst

Der „Kunststandort“ Erlangen 
wurde im Lauf der vergangenen 
100 Jahre höchst unterschiedlich 

wahrgenommen. Kein Wunder, hat sich 
die Stadt in dieser Zeit doch beträchtlich 
gewandelt. Ausgehend von der Kunst-
sammlung des Erlanger Stadtmuseums 
nimmt die Ausstellung „Erlangen und die 
Kunst“ das Wechselverhältnis zwischen 
bildender Kunst und Stadtentwicklung in 
den Blick. Geschichte und Entwicklung 
der Stadt Erlangen spiegeln sich in ihrem 
Umgang mit Kunst, aber auch in den 
Kunstwerken selbst. Die Ausstellung „Er-
langen und die Kunst“, die ab dem 10. De-
zember im Stadtmuseum Erlangen zu 
sehen ist, skizziert Facetten der lokalen 
Kunstlandschaft und beleuchtet gesell-
schaftliche und politische Rahmenbedin-
gungen. Die Vernissage findet am Sonn-
tag, den 10. Dezember um 11 Uhr statt. u 
www.stadtmuseum-erlangen.de 
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„Chris Tall N°5 - Limited Edition“ 
Tournee beginnt im März 2024

Chris Tall: 
LAUGH STORIES 

Chris Tall nimmt seine Zuschauer 
mit auf eine Reise voller verrückter 
Geschichten rund um zwischen-

menschliche Probleme, Absurditäten und 
andere Katastrophen. Etwa ein aus dem 
Ruder gelaufener Junggesellenabschied sei-
nes Freundes oder ein vergurktes Ehemali-
gen-Klassentreffen. Mit viel Leidenschaft 
und einer gehörigen Portion Selbstironie 
präsentiert Chris seine Perspektive auf das 
Leben. Die Comedy-Fans sind dabei stets 
hautnah dabei. Durch seine ausgeprägte 
Spontaneität und Interaktion mit dem Pu-
blikum gelingt es Chris Tall, eine einzigar-
tige Verbindung herzustellen und jeden 
Abend zu etwas ganz Besonderem zu ma-
chen. LAUGH STORIES ist eine Party, bei 
der die Gäste mit frischem Humor zum La-
chen gebracht werden und die gleichzeitig 
dazu anregt, das Leben mit einer positiven 
Einstellung zu betrachten. u 
https://chris-tall.de/termine





bis 23.12. Weihnachtlicher Lagerverkauf im 
Krippenbaustudio: (Mo - Fr, 8.00-15.00 Uhr, Sa 
10.00-14.00 Uhr), Krippenbaustudio Böhner, 
Gewerbepark 11, 91238 Engelthal b. Nürnberg 
 
bis 30.12., 12-20 Uhr: Erlangen „like” on Ice, 
Eislaufen in der Erlanger Innenstadt 
 
23.11.-30.12.: Nürnberger Kinderweihnacht, 
Hans-Sachs-Platz 
 
27.11.-24.12.: Erlanger Waldweihnacht, 
Schlossplatz 

27.11.-23.12.: Historischer Weihnachtsmarkt 
am Neustädter Kirchenplatz, ER  
 
27.11.-23.12.: Altstädter Weihnachtsmarkt am 
Altstädter Kirchenplatz, Erlangen 
 
30.11-23.12.: Weihnachtsmarkt Hersbruck 
 
1.-22.12., 15-18 Uhr: Musikalischer Adventska-
lender, aus Fenstern oder auf dem Kirchplatz 
vor der Musikschule, Herzogenaurach 
 
1.-24.12.: Nürnberger Christkindlesmarkt  

TERMINE: KURZ NOTIERT

Veranstaltungen & Co.

Das ist los in der Region
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1.-24.12.: Lebendiger Adventskalender, um 17 
Uhr (am 24.12. bereits um 12 Uhr) öffnet sich 
ein Türchen am Marktplatz in Herzogenaurach 
 
01.12., 8.20-12.30 Uhr: Hilpoltsteiner Bauern-
markt, Frische und Qualität aus der Region 
jeden Freitagmorgen  
 
01.12., 19.30: Theater: „Der tollste Tag”, in der 
Gaststätte Favorit, Niederndorfer Hauptstraße 
23, Vorverkauf Sternenapotheke Niederndorf 
 
01.12., 18.30 Uhr: Fünf Minuten-Poesie (mode-
rierte Lesung mit Gesang),wabene, Henkestr. 
53, ER, Tel. 09131 92078-52 
 
02.12., 8-13 Uhr: Wochenmarkt: Winter Spezial, 
Hauptstraße, Herzogenaurach 
 
02.12., 19 Uhr: Weihnachtskonzert der Senio-
renband Herzogenaurach, Evangelische Kirche 
Herzogenaurach 
 
02.12-03.12.: Heroldsberger Adventsmarkt 
 
02.12., 18 Uhr: Adventskonzert der Senior-
band, ev. Kirche Herzogenaurach 
 
03.12., 15 Uhr: Fränkische Weihnacht in Wel-
kenbach, Adventsfeier mit traditionellen frän-
kischen Weihnachtsliedern, Welkenbach Ver-
einsheim, Lilienstraße 1 
 
03.12., 14-17 Uhr: Adventscafé im Sitzungssaal 
des Rathauses Großenseebach 
 
03.12., 13-18 Uhr: Adventsmarkt der Vereine, 
vor dem Rathaus Heßdorf 
 
05.12., 18.00 Uhr: Weihnachtsfeier des Erlan-
ger Campingclub e.V. im ADAC, Camping-
freunde sind auch als Gäste willkommen, Gast-
haus „Afroditi“ Tennenloher Str. 3, Buckenhof 
www.erlanger-campingclub.de 
 
05.12.&12.12.&19.12., 9.45 - 11.30 Uhr: Senio-
renstammtisch: Langeweile ade - gemeinsam 
mehr erleben!, im Theater Café, Theaterstraße 
3, Erlangen 
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05.12., 18.00 Uhr: Selbstverteidigung – auch 
für Rollifahrer (Workshop), wabene, Henke-
straße 53, ER, Tel. 09131 92078-52 
 
06.12., 14:00 Uhr: Nikolausparty, wabene, Hen-
kestr. 53, ER, Tel. 09131 92078-52 
 
07.12.-10.12.: Weihnachtsmarkt H’aurach 
 
07.12., 20:00 Uhr: Donots, Konzert, Heinrich-
Lades-Halle, Rathausplatz 1, Erlangen 
 
08.12., 21:00 Uhr: Party, Disco, Funk, Soul, 
House, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
09.12., 19 Uhr: Weihnachtkonzert der Stadtju-
gendkapelle Herzogenaurach, Evangelische Kir-
che Herzogenaurach 
 
09.12., 14-22 Uhr: Weihnachtsmarkt Hofstetten 
 
09.12., 19.20 Uhr: Hin und Weg - musikalische 
Lesung zu besonderen Orten mit Jo Seuß und 
Heinrich Hartl, Weißes Schloss Heroldsberg, 
Vorverkauf und Abendkasse 
 
09.12., 22:00 Uhr: Return of the 90s Party, E-
Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
10.12., 20:00 Uhr: Poetry Slam, E-Werk, Fuch-
senwiese 1, Erlangen 
 
10.12., 20:00 Uhr: Jazz4Free, E-Werk, Fuchsen-
wiese 1, Erlangen 
 
12.12., 12-16 Uhr: Wintercafé MalAnders, Ku-
turpunkt Bruck, Erlangen 
 
12.12., 15.00 Uhr: Weihnachtsmarktbesuch, 
wabene, Henkestr. 53, ER, Tel. 09131 92078-52 
 
12.12., 17-19 Uhr: Altstadt trifft Burgberg: Ad-
vent im Hof – Gemeinsam die Adventszeit be-
gehen im Hof des Stadtmuseums mit Punsch 
und Plätzchen 
 
12.12., 14:30 Uhr: La Dolce Vita, Kino, Kaffee, 
Kuchen, E-Werk, Fuchsenwiese 
1, Erlangen 

TERMINE: KURZ NOTIERT
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12.12., 20:00 Uhr: Catt, Konzert, E-Werk, Fuch-
senwiese 1, Erlangen 
 
12.12., 20:00 Uhr: Big Kevs Kneipenquiz, E-
Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
13.12., 14:30 Uhr: La Dolce Vita, Kino, Kaffee, 
Kuchen, E-Werk, Fuchsenwiese 
1, Erlangen 
 
13.12., 19:00 Uhr: Erlangen Noir, Lesungen, E-
Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
13.12. & 27.12., 14.30-16 Uhr: Tanz mit bleib fit 
- ab 50+, Odenwaldallee 2, Erlangen, Anmel-
dung Tel.: 09131/58173 
 
14.12., 15.45 Uhr: Papiersterne falten, wabene, 
Henkestr. 53, ER, Tel. 09131 92078-52 
 
14.12., 20:00 Uhr: Nightwash, Comedy, E-
Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
14.12., 20:30 Uhr: Luca Juline im Umsonst-&-
Drinnen-Club, Konzert, E-Werk, Fuchsenwiese 
1, Erlangen 
 
15.12., 20:00 Uhr: Kellerbier und Mate, Late 
Night Show, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
15.12., 22:00 Uhr: The Harry & Taylor Night, 
Party, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
15.12., 20.00 Uhr: Weihnachtskonzert der 
Stadtkapelle Erlangen mit dem Chor Vocanta, 
Werke unter anderem von H. Schütz, F. Men-
delssohn-Bartholdy und M. Lauridsen, Hein-
rich-Lades-Halle, Rathausplatz 1, Erlangen 
 
16.12., 19-22 Uhr: Weihnachtskonzert des Heß-
dorfer Singkreises, in der Sporthalle Seebach-
grund in Heßdorf-Hannberg, Vorverkauf und 
Abendkasse 
 
16.12., 19:30 Uhr: Wortwerk lädt ein, Lesun-
gen, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
16.12., 22:00 Uhr: 2000er Party, E-Werk, Fuch-
senwiese 1, Erlangen 
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17.12., 17:00 Uhr: Improtheater HolterdiePol-
ter, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
17.12., 20:00 Uhr: Jazz4Free, Konzert, E-Werk, 
Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
19.12., 15.30 Uhr: Winterspaziergang, wabene, 
Henkestr. 53, ER, Tel. 09131 92078-52 
 
19.12., 14:30 Uhr: La dolce Vita, Kino, Kaffee, 
Kuchen, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen  
 
20.12., 14:30 Uhr: La dolce Vita, Kino, Kaffee, 
Kuchen, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
20.12., 19:00 Uhr: U20-Poetry-Slam, Kleinkunst 
& Slam, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
21.12. & 18.01. & 15.02., 10-12 Uhr: Altstadt 
trifft Burgberg: Offenes Nachbarschaftsfrüh-
stück, Gemeindehaus b11, Bayreuther Str. 11, 
Erlangen 
 
21.12., 20:00 Uhr: Weihnachtskonzert – Erlan-
ger Kneipenchor, E-Werk, Fuchsenwiese 1, ER 
 
21.12., 20:30 Uhr: Sondermarke im Umsonst-&-
Drinnen-Club, Konzert, E-Werk, Fuchsenwiese 
1, Erlangen 
 
22.12., 19:00 Uhr: Evenings of Ukrainian Music, 
E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
23.12., 17 Uhr: 8. Seebacher Hüttenzauber, mit 
Bratwurst, Glühwein, Schwedenfeuer u.v.m., 
Sportheim Großenseebach 
 
23.12., 22:00 Uhr: 90er vs. 2000er Party, E-
Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
27.12., 19:00 Uhr: 4 Songs für ein Halleluja, 
Kleinkunst, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
27.12., 20:00 Uhr: Jamaram Meets Jahcoustix, 
Konzert, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
28.12., 20:30 Uhr: Slam Elephant im Umsonst-
&-Drinnen-Club, Konzert, E-Werk, Fuchsen-
wiese 1, Erlangen 
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29.12., 20:00 Uhr: La Boum, Konzert, E-Werk, 
Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
29.12., 20:00 Uhr: Urlaub fürs Gehirn, Kraft-
klub-Party, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
29.12., 16.00 Uhr: Dschungelbuch - das Musi-
cal, Turbulente Dschungel-Action über Freund-
schaften, die Grenzen überwinden: Im energie-
geladenen Musical erwacht der Urwald zum 
Leben. Mogli und seine tierischen Freunde 
nehmen Klein und Groß mit auf eine abenteu-
erliche Reise, ab 4 Jahren, Heinrich-Lades-
Halle, Rathausplatz 1, Erlangen 
www.theater-liberi.de 
 
31.12., 20:00 Uhr: Silvester im E-Werk, Party & 
Showacts, E-Werk, Fuchsenwiese 1, Erlangen 
 
02.01. & 09.01. & 16.01 & 23.01., 9.45 - 11.30 
Uhr: Seniorenstammtisch: Langeweile ade - 
gemeinsam mehr erleben!, im Theater Café, 
Theaterstraße 3, Erlangen 
 
09.01., 12-16 Uhr: Wintercafé MalAnders, Ku-
turpunkt Bruck, Erlangen 
 
10.01. & 24.01., 14.30-16 Uhr: Tanz mit bleib fit 
- ab 50+, Odenwaldallee 2, Erlangen, Anmel-
dung Tel.: 09131 58173 
 
12.01., 15.00 Uhr: Karaoke in wabene, Henke-
straße 53, ER, Tel. 09131 92078-52 
 
18.01., 15.45 Uhr: Farbenfrohe Schmuckschach-
teln (Kreativangebot), wabene, Henkestraße 53, 
ER, Tel. 09131 92078-52 
 
20.01., 10.00 Uhr: Wolle spinnen – altes Hand-
werk neu entdecken (Spinnrad und Handspin-
deln) (vhs-Kurs), wabene, Henkestraße 53, ER, 
Tel. 09131 92078-52 
 
23.01., 12-16 Uhr: Wintercafé MalAnders, Ku-
turpunkt Bruck, Erlangen 
 
25.01., 15.30 Uhr: Neujahrsspaziergang, wabene, 
Henkestr. 53, ER, Tel. 09131 92078-52 
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27.01., Sa 16.00 Uhr + 20.00 Uhr: Traumfabrik 
– das Showtheater der Phantasie, Artisten aus 
allen 5 Kontinenten entführen die Zuschauer 
in die Welt der Magie, Illusion, Artistik, Humor 
und Schönheit, Stadthalle Fürth 
www.traumfabrik.de 
 
28.01., So 14.00 Uhr + 18.00 Uhr: Traumfabrik 
– das Showtheater der Phantasie, Artisten aus 
allen 5 Kontinenten entführen die Zuschauer 
in die Welt der Magie, Illusion, Artistik, Humor 
und Schönheit, Stadthalle Fürth 
www.traumfabrik.de 
 
01./08.02., 16.00 Uhr: Mosaik-Bilderrahmen 
(Kreativangebot), wabene, Henkestraße 53, Er-
langen, Tel. 09131 92078-52 
 
07.02. & 21.02., 14.30-16 Uhr: Tanz mit bleib fit 
- ab 50+, Odenwaldallee 2, Erlangen, Anmel-
dung Tel.: 09131/58173 
 
13.02., 13.30 Uhr: Faschingtreiben, Marktplatz 
Herzogenaurach 
 
06.02., 18.00 Uhr: Clubabend des Erlanger 
Campingclub e.V. im ADAC, mit Jahreshaupt-
versammlung, Camper und Campingfreunde 
sind auch als Gäste willkommen, Gasthaus 
„Afroditi“ Tennenloher Straße 3, Buckenhof 
www.erlanger-campingclub.de 
 
20.02., 18.30 Uhr: Lebensstationen: Alkoholab-
hängigkeit und Transsexualität (Vortrag), wa-
bene, Henkestraße 53, Erlangen, Tel. 09131 
92078-52 
 
21.-25.02.: Messe Freizeit, Touristik & Garten 
und Seniorenmesse INVIVA, Messezenrum 
Nürnberg 
 
22.02., 15.30 Uhr: Spaziergang, wabene, Hen-
kestraße 53, ER, Tel. 09131 92078-52 
 
11.02., 14.00 Uhr: Brucker Faschingszug, Erlan-
gen-Bruck, Marktplatz 
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TERMINE: GUT ZU WISSEN

11.12. Internationaler Tag der Berge 
Der Internationale Tag der Berge soll auf die Besonderheiten und 
Probleme von Bergregionen aufmerksam und die Notwendigkeit 
einer nachhaltigen Entwicklung bewusst machen. So sind etwa 
die Alpen vom Klimawandel bedroht, der die Gletscher schmel-
zen lässt. Auch der ausufernde Massentourismus schadet der 
Bergwelt. 
 

26.12. Erstausstrahlung der Tagesschau 
Sie ist die erfolgreichste aller Nachrichtensendungen des deut-
schen Fernsehens: die Tagesschau. Am 26. Dezember 1952 ging 
sie auf Sendung. Ihr erster Sprecher war Karl-Heinz Köpcke. Heute 
wird sie allabendlich von rund elf Millionen Zuschauern verfolgt.  
 
 
 

11.01. Tag des deutschen Apfels 
„An apple a day keeps the doctor away“: Der Apfel ist eines der 
gesündesten Lebensmittel und das Lieblingsobst der Deutschen. 
Am 11. Januar ist ihm ein Aktionstag gewidmet. Er wurde von 
den größten Apfel-Erzeugerorganisationen Deutschlands ins 
Leben gerufen und soll für die Bewahrung der einheimischen Ap-
felsorten werben. 
 

13.02. Welttag des Radios 
Treuer Begleiter, Ratgeber und guter Unterhalter: das Radio. Und 
weil die Anschaffung und Nutzung eines Radiogeräts vergleichs-
weise kostengünstig sind, können viele Menschen dieses Medium 
nutzen. Die UNESCO erklärte den 13. Februar zum Welttag des 
Radios. 

Der kleine Herbstzeitlose-Kalender
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